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M. 147. Halle, Sonnabend den 27. Juni 1863.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bis

September 1863) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner ent
gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Deutſchland
Berlin d. 25. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Aufſeher der ſtädtiſchen Armen und Arbeits Anſtalt zu Magde
bürg, Auguſt Ludwig Leimich, das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

Der Kronprinz wird nach hier eingetroffenen Nachrichten mor
gen früh, am 26., von Thorn abreiſen und am Nachmittage in Poſen
eintreffen, am 27. dieſe Stadt ſchon wieder verlaſſen und ſich nach
Schneidemühl begeben von wo derſelbe ſeine Jnſpektionsreiſe nach der
Provinz Pommern fortſetzt. Die Frau Kronprinzeſſin iſt heute
früh 5 Uhr mit dem Königsberger Schnellzuge hier eingetroffen und
hat ſich alsbald über die Verbindungsbahn nach Potsdam begeben, wo
ſelbſt dieſelbe bis zu der am 1. Juli beſtimmten Abreiſe nach Putbus
verbleibt.

Wie die „Spen. Ztg. meldet, iſt die Beſchlagnahme des
Communalblattes mit einer nicht zu verkennenden Rückſichtsnah
me auf die Verhältniſſe erfolgt indem eine Beſchlagnahme in der
Druckerei nicht ſtattgefunden die Behörde ſich vielmehr damit begnügt
hat, in den Buchhandlungen Recherchen zu veranſtalten und den Ver
trieb der betreffenden Nummer zu unterſagen. „Vorgeſtern iſt nun
auch dem Verleger Buchdruckereibeſitzer Sittenfeld, ein Schreiben des
k. Polizeipräſidii zugegangen worin derſelbe mit Bezug auf die bis

daß wenn ähnliche Veranlaſſungen gegeben würden das k. Polizei
präſidium genöthigt werde eine Verwarnung gegen das Blatt eintre
ten zu laſſen. Damit erledigt ſich wohl auch die Notiz der Ger
Ztg. man ſei gewillt, nicht blos gegen den verantwortlichen Redacteur
des Communalblattes, ſondern auch gegen die Stadtverordneten „we
gen Majeſtätsbeleidigung!“ gerichtlich einzuſchreiten.

Brafß beſpricht in der Nordd. Allg. Ztg. die „landläufige Re
densart“ einer ſtreng verfaſſungsmäßigen Regierung“, und kommt zu
dem Reſultat Der Verfaſſungsſtaat befördert die Revolutionen und
zwar beſonders deshalb weil er eine größere Zahl von Staatsbürgern
in den Kreis der politiſchen Agitation hineinzieht, als dies in dem ab
ſolut monarchiſchen Staate der Fall iſt. Alſo hat auch England
aufgehört das Land der Erbweisheit zu ſein.

Jn Memel theilte in der am 17. d. M. gehaltenen Sitzung der
Stadtverordneten der Magiſtrat das Miniſterial-Reſcript vom 6. d. M.,
betreffend das Verbot der Berathung und Beſchlußfaſſung ſeitens der
ſtädtiſchen Behörden über Gegenſtände welche nicht zum Gebiete der
Gemeinde Angelegenheiten gehören mit. Die Verſammlung beſchloß
einſtimmig einen Proteſt gegen dieſes Reſcript zu erheben.

Nach der „Neuen Stettiner Zeitung iſt der Gymnaſiallehrer Dr.
B rieger in Stolp in Folge einer Miniſterialverfügung von dem dor-
tigen ſtädtiſchen Gymnaſium „im Intereſſe des Dienſtes an das kö
nigliche Friedrichs WilhelmsGymnaſtum in Poſen verſetzt worden. Dr.
Brieger hat bei den letzten Wahlen für die Candidaten der liberalen

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Partei gewirkt
blatt geliefert.

Die „Kob. Ztg.“ giebt einen Artikel der in Hannover erſcheinen
den Zeitung für Norddeutſchland über die Reiſe des Herzogs Ernſt
von Koburg- Gotha nach Wien wieder und begleitet denſelben mit der

auch Beiträge für das liberale Stolper Jntelligenz

folgenden anſcheinend halbofftziellen Notiz
Wir freuen uns daß die Zeitung für Norddeutſchland ſo lebhaft die Verdienſte

des Herzogs um die Förderung der nationalen Intereſſen anerkennt. Wenn ſte im
fernern Verlauf des Artikels gleichwohl mit einigem Mißtrauen von den etwaigen Ver
abredungen in Betreff der Bundesreform ſpricht, ſo geben wir ihr darin vollkommen
recht daß die Reſulkate erſt abzuwarten ſind. Vor der Hand aber glauben wir daß
der Herzog nicht nur von dem immer mehr ſich befeſtigenden könſtitutionellen Sinn in
Oeſterreich von Seiten der Regierung ſowohl wie der Bevölkerung einen durchweg
erfreulichen Eindruck empfangen hat ſondern daß auch die Hoffnung auf eine ernſt
liche Jnangriffnahme der deutſchen Frage weſentlich beſtaärkt worden iſt und ferner,
daß es ſich bei den neu ins Auge zu faſſenden Reformen keineswegs um ärmliche De
legirtenprojekte, ſondern um Inſtitutionen handeln dürfte, die den heiligſten und be
rechtigtſten Wünſchen der Nation annähernd entſprechen und eine gedeihliche Weiter
entwicklung ermöglichen würden. In ſolchem Sinn hat, wie man hört der Herzog
zu wirken geſucht. Und da hoffentlich auch kein Grund zur Befürchtung iſt, daß ein
Umſchwung eintreten oder Bedenklichkeiten irgend welcher Art die patriotiſchen Jnten
tionen die ſich in Wien kund gegeben haben wieder abſchwächen ſollten ſo möchte
es um ſo mehr gerathen erſcheinen vorurtheilsfrei und mit billig denkendem Sinn
die Reſultate abzuwarten.

Stettin, d. 23. Juni. Beim Beginn der heutigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung erſtattete der Vorſteher Saunier Bericht
über die bisherigen Schritte zur Ausführung des in der vorigen Sitzung
(am 9. d. M) gefaßten Beſchluſſes, bei Sr. Majeſtät dem Könige
durch eine Deputation mündlich oder nöthigenfalls ſchriftlich über das
von der königlichen Regierung gegen die Berathung einer Adreſſe an
Se. Majeſtät gerichtete Verbot Beſchwerde zu führen. Die Deputa
tion hatte ſich am Tage nach der letzten Sitzung (am 10.) an das
Hofmarſchallamt mit der Bitte um Erwirkung einer Audienz gewandt.
Nach einiger Zeit erfolgte die Antwort daß die Deputation ſich des
halb an den Miniſterpräſidenten zu wenden habe das darauf an den
letzteren gerichtete Schreiben iſt bisher ohne Antwort geblieben. Jnzwi
ſchen hatte die känigliche Regierung unmittelbar nach Abſendung des
Schreibens an das Hofmarſchallamt den Wortlaut des die Ernennung
der Deputation betreffenden Beſchluſſes eingefordert, um beurtheilen zu
können ob die Ausführung des Beſchluſſes zu unterſagen ſei zugleich
hatte ſie bis zu dieſer ihrer Entſcheidung die Ausführung des Beſchluſ
ſes vorläufig verboten bei 100 Thlr. Strafe für jedes der fünf Mit-
glieder der Deputation. Die Deputation hatte darauf der königlichen
Regierung angezeigt, daß ſie bereits eine Audienz bei Sr. Majeſtät
nachgeſucht habe; falls dieſe Audieng gewährt werden ſollte, ſo glaube
ſie nicht, daß dann das Verbot der Regierung noch in Kraft ſein
könne im entgegengeſetzten Falle erledige ſich die Sache von ſelbſt.
Da nun bis zum 20. d. M. eine definitive Entſcheidung der Regie
rung nicht erfolgt war, ſo erſuchte der Vorſteher an dieſem Tage um
Beſchleunigung, hat aber bis heute auch hierauf keine Antwort erhal
ten. An dieſen Bericht knüpfte Dr. Amelung den ſchleunigen Antrag
die Verſammlung wolle beſchließen, Adreſſen und Deputationen an die



allerhöchſte Perſon und die k. Familie bis zur Aufhebung des betref
fenden Regierungsverbots nicht zu erlaſſen, Und den Magiſtrat zu er
ſuchen, dieſem Beſchluſſe beizutreten. Dieſer Antrag ward nach eini
ger Debatte mit überwiegender Majorität angenommen.

Oeſterreich. Von den Czechiſchen Abgeordneten aus Böh
men haben einige ihr Mandat niedergelegt, andere ſind bis jetzt nicht
im Reichsrath erſchienen und haben nunmehr eine Rechtfertigung der

Abweſenheit der Reichsrathsabgeordneten der Czechiſchen Fraction des
Böhmiſchen Landtages“ eingeſandt. Dieſelbe, ein ſechs Seiten faſſen
des Actenſtück, iſt von 11 Mitgliedern (Rieger, Brauner, Klaudi, Pra
chensky, Stanek, Zeleny, Milner Rezac, Zikmund Machacek, Zatka)
unterzeichnet; ſie enthält eine hiſtoriſche Darlegung des Verhaltens der
Czechiſchen Rechten während der erſten Seſſion des Reichsrathes, ſo
wie eine nochmalige eingehende Begründung der Competenzbedenken,
und ſchließt mit der Erklärung, daß die Unterzeichner in Anbetracht
dieſer Gründe an den Berathungen des Reichsrathes bis zu ſeiner
wirklichen Umgeſtaltung in den weiteren nicht Theil nehmen kön
nen. Von einer Mandatsniederlegung iſt darin keine Rede.

Frankreich.
Parxis, d. 24. Juni. Die Dekrete im heutigen „Moniteur“

haben große Senſation in Paris erregt. Die Regierung hat durch die
von ihr genommenen Maßregeln wieder einen Schritt zu dem parla
mentariſchen Syſtem gethan. Die Miniſter ſind zwar nicht verant
wortlich; aber der Staats Miniſter und der Miniſter Präſident des
Staatsrathes, alſo wirkliche Miniſter, ſind von nun an mit der
Vertheidigung der Regierungspolitik vor dem geſetzgebenden Körper be
traut Und ſie werden dort alſo nur die Politik vertheidigen, die ſie
im Miniſterrathe gutgeheißen haben während die Miniſter ohne Porte
feuille im Grunde genommen nur Advokaten der Krone waren. Der
Kaiſer bleibt natürlich nach wie vor dem Geſetze nach allein verant
wortlich vor der öffentlichen Meinung werden die Miniſter in Zukunft
allein verantwortlich ſein; oder doch die Verantwortlichkeit mit dem
Kaiſer theilen. Daß die Wahlen vom 31. Mai nicht ohne Einfluß
auf die Entſchließung des Kaiſers geblieben ſind ſteht außer Zwei
fel. Die „France“, die ſchon lange vor den Wahlen eine neue Poli
tik im Jnnern in Ausſicht ſtellte und ſich dadurch den Zorn des Hrn.
v. Perſigny zuzog, triumphirt deshalb auch heute und proklamirt den
Sieg der liberalen Partei im Jnnern. Noch klarer tritt aber die
wahre Bedeutung der heutigen Dekrete in einem Artikel der „Nation“
hervor, aus der Granier de Caſſagnac und ſein Anhang ganz ver
ſchwunden ſind und die jetzt unter der Leitung einer andern, der Re
gierung ebenfalls ganz ergebenen Redaktion ſteht. „Wir haben die
Abſicht““ ſo heißt es in dieſem Artikel „indem wir morgen die
heüte im „Moniteur“ erſchienenen Dokumente beſprechen in der „Na
tion““ eine neue Redaktion einzuweihen, die, ohne ſich im Geringſten
von den Prinzipien zu entfernen die wir immer geachtet und verthei
digt haben ſich bemühen wird die liberalen Tendenzen denen die
Wahlen vom 31. Mai in Paris und anderen großen Städten Aus
druck gegeben haben, mit dem Wunſche zu vereinen, daß die Regie
rung die Ordnung und den Geiſt der kaiſerlichen Verfaſſung aufrecht
erhalte. Jn dem Miniſterrathe war es, ehe der Kaiſer ſeine End
entſchließung kund gab, zu heftigen Debatten gekommen Perſigny,
Delangle, Walewski und Rouland traten in Folge deſſen aus. Per
ſigny fiel als Opfer ſeiner Wahlpolitik; die übrigen Miniſter, die ſich
in dieſer Hinſicht nicht öffentlich kompromittirt hatten, erhielten ihre
Entlaſſung aus Gründen welche die Umſtände geboten. Baroche, der
das Juſtiz- und das Cultus Miniſterium erhalten hat, wurde von
der Präſidentſchaft des Staatsrathes entfernt weil er in der Kammer
nicht beliebt iſt und man den Gefühlen derſelben Rechnung tragen
wollte. Die neu ernannten Miniſter werden was die allgemeine Po
litik Frankreichs betrifft, nur eine untergeordnete Rolle ſpielen obgleich
ſie, was Talent oder Kenntniß anbelangt im erſten Range ſiguriren.
Herr Boudet, der das Jnnere übernimmt bekleidete früher mehrere
öffentliche Aemter, war 1848 Mitglied der conſtituirenden Verſamm
lung und zuletzt Abtheilungs Präſident im Staatsrathe. Er präſidirte
die Sitzung, welche einen Beſchluß des Präfecten von Loire etCher
annullirte, der verboten hatte, Abſchrift von den Wahlliſten zu neh
men. Herr Victor Duruy, der Nachfolger des Herrn Rouland, iſt
der Sohn eines bei der Manufactur der Gobelins angeſtellten Künſt
lers. Geboren 1811, machte er wiſſenſchaftliche Studien und wurde
1833 Profeſſor der Geſchichte am Collegium zu Rheims. Später an
das Collegium Henri IV. berufen, wurde er 1853 Doctor der franzö
ſiſchen Univerſität und erſt ganz kürzlich General Jnſpector im Unter
richts Miniſterium. Herr Duruy iſt Verfaſſer vieler Schriften, wor
unter ſich folgende auszeichnen Géographie historique de Ia Républi-
que romaine et de Empire; Géographie historique du moyen äge;
Histoire des Römains. Der Kaiſer zog ihn bei ſeiner Geſchichte Cä
ſars mehrere Male zu Rathe. Herr Behic, der neue Miniſter der öf
fentlichen Bauten bekleidete mehrere öffentliche Aemter mit Auszeich
nung. Die Cabinets Veränderung und beſonders die Entlaſſung des
Herrn v. Perſigny hat übrigens noch eine andere Bedeutung man
legt ſie im friedlichen Sinne aus, das heißt man nimmt an, daß man
ſich mit dem Inlande mehr beschäftigen will, als mit dem Auslande
Das Miniſterium iſt jetzt folgender Maßen zuſammengeſetzt: Billault
Staats Miniſter, Drouyn de Lhuys Aeußeres, Baroche Juſtiz und
Eultus, Boudet Jnneres, Fould Finanzen Behic öffentliche Arbeit en,
Duruy Unterricht Marſchall Randon Krieg, de Chaſſeloup Laubat Ma
rine, Marſchall Vaillant kaiſerliches Haus und ſchöne Künſte, Rouher
Miniſter Präſident des Staatsraths. Gerüchtsweiſe heißt es, Herr v.
Perſigny werde eine Miſſion nach Petersburg erhalten.

Der Preſſe wird aus Paris geſchrieben Jn Bezug auf ſein
Haus ſcheint ſich Louis Napoleon keinen Jlluſionen hinzugeben. Sen

e

tegrität Oeſterreichs.

ſation macht am Hofe eine Aeußerung aus ſeinem Munde, die er ge
gen die Kaiſerin in einem intimen Geſpräche gerade über die Wahlen
fallen ließ und welche durch die Jndiscretion einer Vertrauten der ho
hen Frau, die das Bedürfniß fühlte, ihrem bekümmerten Herzen Luft
zu verſchaffen, bekannt geworden iſt. Ueber die Zukunft unſeres
Sohnes ſagte der Kaiſer, wollen wir uns keine Sorge machen,
denn dieſe Geſchicke ſind von unberechenbaren Ereigniſſen abhängig ſo
weit aber menſchliche Vorausſicht reicht, darf ich wohl ſagen es wer
den ihn die Stürme des Lebens eben ſo wenig verſchonen, wie ſie mich
verſchont haben. Uebrigens ſcheint Louis Napoleon weit weniger
Furcht vor der Demokratie als vor den Orleaniſten zu hegen; in die
ſer Partei, die er für zahlreich und ſtark hält, erblickt er ſeinen eigent
lichen Feind, und ſein alter Haß gegen dieſelbe findet ſtets neue Nah
rung. Einen ſolchen Nahrungsſtoff bietet eben wieder reichlich die Ver
mählung des Herzogs von Chartres mit der Prinzeſſin Frangoiſe dar
und die Huldigungen welche dabei von Franzoſen und Engländern
wetteifernd der Familie Orleans dargebracht wurden. Und über die
faſt demonſtrative Haltung des engliſchen Hofes bei dieſem Anlaſſe
darf Napoleon nicht einmal wagen eine Klage laut werden zu laſſen,
nachdem Perſignyſs, des damaligen Botſchafters in London, Beſchwer
de über die Heranziehung des Hauſes Orleans zur Feier der Vermäh
lung des Kronprinzen von Preußen mit der älteſten Tochter der Kö
nigin Victoria von derſelben mit ebenſo großer Würde wie Entſchieden
heit zürückgewieſen wurde. Auch wird ihm ſchwerlich unbekannt ge
blieben ſein, daß auf die telegraphiſche Anfrage eines etwas ängſtlichen
londoner Vertreters einer Großmacht bei ſeiner Regierung, ob er der
Vermählungsfeier des Herzogs von Chartres beiwohnen könne demſel
ben gleichfalls telegraphiſch ſehr höflich, aber nicht minder deutlich die

Albernheit einer ſolchen Anfrage bemerklich gemacht wurde.
Die „N. Züricher 3.“ macht heute darauf aufmerkſam, daß die

ultramontane und republikaniſche Preſſe Frankreichs in ſeltener Ueber
einſtimmung ſich ſofort nach der Uebergabe von Puebla für die Noth
wendigkeit eines Krieges wegen Polen ausgeſprochen haben. „Bei
den“, ſagt das genannte Blatt „ſteht man es an, daß dieſe Kundge
bung von Herzen kommt.“ Die erſtere ſpricht aus der tief wurzeln
den Ueberzeugung daß früher oder ſpäter zur Herſtellung der Legiti
mität eine europäiſche Kataſtrophe eintreten muß, komme der Anlaß zu
derſelben unter was für einer Geſtalt, als er immer wolle Eben ſo
ſieht die letztere den Krieg wie ein unvermeidliches Fatum hereinbrechen.
„„Seit der Einnahme von Puebla ſagt der in Freiburg erſcheinende
„Confédéré“, das Organ der franzöſiſchen Emigration, an deren Spitze
der unbeugſame Oberſt Charras ſteht, „treibt das el e
lende Propaganda in den Weinſchänken und Werkſtätten eberall
läßt es Polen hoch leben, überall läßt es durch ſeine Agenten die Di
plomatie als unmächtig, die Palmerſton, Ruſſell, Drouyn, Metternich,
Rechberg als Magnetiſeurs und Traumwandler ausſchreien. Nur durch
ein Volk, Frankreich, nur durch eine Stimme, die Kanone, nur durch
ein Commando das des Kaiſers, könne Polen gerettet werden. Die
Agenten verlangen den Krieg gegen Rußland für Polen,
als den zweiten Band der Krimexpedition, die Fortſetzung des euro
päiſchen Schlußdrama's, deſſen Prolog Sebaſtopol und deſſen erſter Akt
Solferino war. Möge Niemand dieſen Fingerzeig überſehen er iſt
ernſt gemeint. Das Kaiſerreich ladet die öffentliche Meinung wie ein
Gewehr, um es ſpäter los zu feuern.
als eine Genugthuung für den mexikaniſchen dar es muß zu dem
Kriege greifen, koſte es, was es wolle, und komme heraus, was mag.
Und den Krieg wird es haben.

Telegraphtſche Hepeſchen.
Wien, d. 25. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Unter

hauſes wurde der angekündigte Proteſt der czechiſchen Mitglieder ver
leſen. Das Haus erklärt die darin angeführten Gründe für das Aus
bleiben der Unterzeichner ſeien ungenügend. Der Präſident wird die
ſelben auffördern, binnen 14 Tagen zu erſcheinen und falls ſie keine
Folge leiſten ihre Mandate für erloſchen erklären
debatte ſprach Berger über die deutſche Frage gegen das Delegirten
Projekt und für eine kräftige Bundesgewalt mit einer Repräſentativ
Verfaſſung Jedoch will er kein Deutſchland ohne Oeſterreich, ſo wenig
wie ein Deutſchland ohne Preußen. Er verlangt vor Allem freiheit
liche Inſtitutionen im Jnnern; wenn deren vorhanden würden die
Sympathien wachſen würden leichter concrete Formen für die Löſung
der Aufgabe zu finden ſein. In Betreff Polens verlangt er eine raſche,
kühne Politik keine diplomatiſche Verzettelung, wenn das Ziel der
ſechs Punkte erreicht werden ſoll in Betreff Ungarns eine Transaction,
weil die Verfaſſungsfrage nicht gelöſt ſei, ſo lange die Sitze der Un

garn leerſtänden. Kuranda ſpricht für Erhaltung des Friedens, für
Beſchützung der polniſchen Nationalität, doch mit Bewahrung der Jn

Grocholski glaubt, daß nur eine vollſtändige
Herſtellung der Selbſtſtändigkeit Polens die polniſche Frage dauernd
löſen könne. An dem Tage, da Polen verzweifeln müßte ſeine poli
tiſche Selbſtſtändigkeit jemals wieder zu erlangen, würde der Panſla
vismus geboren ſein. Prazak verwahrt ſich und die Czechen gegen
den Vorwurf panſlaviſtiſcher Tendenzen

London, d. 25. Juni. Die „Times“ bringt einen alarmirenden
Leitartikel, in dem ſie die Beſorgniß ausſpricht, es werde zum Kriege
kommen wenn Rußland auf die Vorſtellungen der Weſtmächte eine
abſchlägliche Antwort gebe, und Englands gefahrdrohende diplomatiſche
Einmiſchung in die polniſche Sache bedauert.

New York, d. 138. Juni. Präſident Lincoln verſicherte dem
Ausſchuß der Deutſchen in Miſſouri, er ſei für eine allmähliche Eman
cipation der Sclaven und daß die Generale Fremont, Sigel und But
ler nicht im activen Dienſte beſchäftigt ſeien habe in deren freiem Ent
ſchlüſſe ſeinen Grund

Man ſtellt ihm den Polenkrieg

Jn der Adreß
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Eiſenbahn Actien. f. Brief. ſGeld. Auslandiſche Eiſenbahn -Stammactien.

Fonds Courſe. e Div Berlin Anhalter 4 S Div.zf. Srief. Geld. Stamm Act. is6e. f. Brief. Geld. Berlin Hamburger 4 99 1862. f. Brief. Geld.
reuß. Freiw. Anleihe 101 Aachen Düſſeldorf. 3 92 do. II. Emiſſion 4 Auſſterd. Rotterd. 6. 4 101 1607,Staats Anl. von 1859 5. 106 1052 AachenMaſtrichter 34 33 Berlin Potsdam Mag Ludwigsh. Bexb. 9 4 141 S
do. 1854, 1855, 1857 4 101 1007 Bergiſch Märkiſche deburger Lit. A. 4 87 Mainz Ludwigsh.

do. von 1859 e 107 106 do. Lit. B. i c 126 sdo von 1898 a 101, 1007 Berlin Anhalter 81 1487 147 do. Lit. C. 4 96 Neklenburger 2 70 69do. v. 1850 u. 18521 98 98 Derlin Hamburger 62 1212 120 Berlin Stettiner 100 Rob. (FrWilh 6362
do. von 1853 9588 98 Berlin Potsdam do. H. Serie z 95 DOeſtr. frz. Staatsb. i120do von 1862. 4 98 s Magdeburger 14 182 do. III. Serieſg 95 Deſtr. füdl. StaatsStaats Schuldſcheine 317, 89 89 Berlin Stettiner 7 138 o. vom Staat gar. 42/, 101 100 bahn Lomb. 5 151 150

Pramten Anleihe von BreslauSchweid Breslau Schweidnitz Ruſſiſche Eiſenb la1855 a 100 3 128 127 itz Freiburger s 1I34 183 Freiburger Lit. D. 43 [100 Weſtbahn (Böbhm 5 72
Kur u. Reumarkiſche Ziege Peiſſe Sln- Creſelder o Ausländiſche Prioritäts Aetten.Schuldverſchreibungen 90 S Cöln Mindener 1253 178 177 Cöln Mindener (42/, 101 101 Belg. Oblig. J. de l'Eſſa
OderDeichbauOblig. 4 100 Magdeb. Halberſt. 26 S do. II. Emiſſion s l103 do. Samb. u. Meuſe n cBerl. StadtObligat. 45 103 102 Magdeburg Leip r i e d Se e e 274 278
do. do. 8 90 891 ziger r 9. II. Emiſſion 2 eſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 265 264Schuldverſchr. der Berl. Magdeb.Wittenb. 185 do. do. 42 100 Moskau Rjäſan 5 88 87Kaufmannſchaft 5 103 Münſter Hammer 4 do. IV. Emiſſion 4 93 Jnländiſche Fondsen e Magdeburg Halberſt. 108 aſſ- Vereine rer sNiederſchl 9welgb. 23 66 Magdeburg Wittenb 100 n ePfandbriefe e re e e e Fengeb. Athbatbant 4 onu. c. v. ConvKur il. Neimärkiſche 31 Oberſchl. n B. 10 i42 a vol. do. i. Serte z 97 e her edo do. o 102 SOppeln-Tarnow. 2 6564 do. do. IV. Serie 4/, 106 Berl. Hand Geſellſchaft os d78

hre e o ed Zrehb. in s Senat an lene der (S laut Sberſchief n e Sie legene ee re e e Rhein Nahe 30 29 do. Lit. B. 3 88 Vommerſche Ritterſch. 2 95Peſenſhe n ob e l 979 h n r et 109 hde ar 107 106 a e edo. neue e 7 87, Suaeeee 127 1e6 z r. 100 Induſtrie Actten.S war un h S h Eoſeer) r Witz (StVehw.) e n en t gar Lit. B. do. (Stamm) Pr. III. Serie 5 r heit s iſenbahnbed e n onWeſtye ßiſche n do 4 do 99 Rheiniſche e 94 Die e 102 ero. 96 e t do. vom Staat gar. 31 eſfauer Kont. Gas. 137do. neue S Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. unten Ausländiſche Fonds.
werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. von 1868 und 1860 42 99 98 Braunſchweiger Bank a 76 75

do. do. von 1862 Bremer Bank 4 1069, 105g Wenn n e es Priorit.Oblig. do. v. Staat garantirte 45 101 a r e 7 eur u. Neumärkiſche 4 99 g ffer 28 Rhein Nahe v. St. gar 4 2 Darmſtädter Bank 93Pommerſche e n 90 er 4 e e de miſſen u Horn (Deſſarer Crertt s
Peſenſche do. U Emiſſion NNuhrort-EreſeldereKr. do. Landesbank 4 31 30Sreußiſche Aachen Maſtrichter GSiladbacher e ren e 579Rhein u. Weſtphäl. 499 98 vo U. Emiſſion o do. I. Serie 4 GSeraer Bank 4 98Sächſtſche Berg. Märkiſche on do. III. Serie 4 99 GEGothaer Privatbank 4 92Schleſiſchh e 100 do. Serie conv. 100 EStargard Poſen Hannoverſche Bank 4 698Pr. BankAntheilſcheine A. 126 do. U. Serie vom do. II. Emiſſton 45/100 Leipziger Ereditbank 4 85
Irtedrichsd'or 1185 113 Stagte 37 gar 82 do. II. Emiſſion 4 100 Luxemburger Bank 4 10bd Kronen 9 577 do do. t. B. 3 82 Thüringer conv. 4 99 Meininger CEreditbank 4 96 95And. Goldmünzen a 5 109 do. IV. Serie 100 do. II. Serie 4 102 S Norddeutſche Bank 4 1105

do. V. Serie a 100 99 do. III. e e o r r s d SDüſſ.-Elberf. Pr. 935 931 do. IV. Serie 4 1 üringiſche Bank 4 eh e n S Wilh. (EoſelOderbg.) Weimariſche Bant 90 89oder a Stück 5 14 V 3 do. (Dortm. Soeſt 93. do. III. Emiſſion 4 97 DOeſterr. Metall.. s 69 S
e do do. II Serte a 99 do. National-Anl. 5 72 71Berlin Anhalter do. Präm. Anleihe 4 87Magdeburg Wittenberge 66 a 66 gem. Sberſchleſ. Dit. B. Prior. 847 a geml

gem. SDeſterr. Eredit 84 à gem. DHeßerr. neueſte Looſe 88 a gem.
gem.D Die Haltung der Börſe blieb matt, das Geſchäft im Ganzen gering, und gewann nur in wenigen Papieren,

und Cöln Mindener einige Ausdehnung Fonds und Wechſel blieben ſtill.
BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 103 G.

Gold und Papitergeld-

Weſtbahn (Böhm) 72

Rüſſ. Neue Engl. 5proz. Anleihe 917 a gem.

Darmſtädter Zettelbank [4] 1017/, B.
DOeſterr. Währung (Banknoten) 90 bz. Napoleonsd'or 5. 10 bz. Sovereigns 6. 218 G.

72 gem. Darmſtädt. Bank 94 a
Poln. Pfandbr. in S.R. 92

als Genfern, Oeſterreichiſchen CreditAetien, Oberſchefiſchen

Moldauiſche Landesbank

Leipziger Börſe vom 25. Juni. Staatspapiere e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
500 a 3 95 geſ. von 1855 von 100 4 3 93 geſ. von 1847 von 500 49 102 angeb.,
v. 1852 von 500 4 102 angeb. v. 1855 v. 500 49 102 angeb. v. 1858 u. 1859 v. 100
4 102 angeb. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb.Co. à 100 103 geſ. Königl. ſächſ. Landren
tenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 96 geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 4 102 geſ. Sächſ. erbl.
Pfandbriefe v. 500 à 3 95 geſ. do. v. 500 3 98 angeb. do. von 500 à 102 geſ-
Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 a 3 5 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 a 3 97 geſ.
do. kündbare 6 M. a 3 100 geſ. do v. 1006 506, 100 495 1029 geſ. do. v. 1900 kündbare
12 M. à 49 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit- Anſtalt Serie I. 500 4 4 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 95 97 geſ. K. K. üſterr. Met. à 59 do. Nat. Anl. v.
1854 2 500 73 angeb., do. Looſe v. 1860 5 88 geſ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Albertsbahn I. Emiſſion
4/2 102 geſ. do. II. Emiſſ. 4 102 geſ, do. III. Emiſſ. 4 102 geſ. AußigTeplitzer 59 103 angeb.
BerlinAnhalter 4 997 geſ. do. 100 angeb. Berlin Hamburger T. Emiſſion 4 997, geſ. Chem
nitz Würſchnitzer 4 100 geſ. Graz Köflacher in Courant 690 101 angeb. Leipzig Dresdner 392 9 118
eſ. do. 49 1017 geſ. Magdeburg-Leipziger I. Emiſſ. 4 9 100, angeb. do. II. Emiſſion 49 100 angeb.Mahdeburge Lalberſe tdeer 49 102 geſ. Thüringiſche I. Emiſſion 4 997, geſ. do. II. Emiſſ. 42 o 102

eſ do. III Emiſſion 452 90 99 geſ. do. IV. Emiſſion 4 101 geſ. Werrabahn 5 V 102 angeb.Sſenbahn Aekten Albertsbahn 92 angeb. Altona Kieler Außig Teplitzer 103 angeb.
ChemnitzWürſchn. 174 geſ. Leipzig Dresdner 268 angeb. LöbauZittauer Lt. 34 angeb. do. Lit. B.
Magdeburg Leipz. 245 ängeb. Thüring. 1275, angeb. Bank und Credit Actien. Allg. Deutſche Credite Anſt.
zu Leipzig 85 angeb. Anhalt-Deſſauer Bankact. 32 angeb. Geraer Bankact. Leipziger Bankact. 137 geſ.
WMeininger Eredit Bank Heſterr. Cred. Anſt. 849, geſ. Weimariſche Bankact. Sorten Kronen
(VereinsHandelsGoldmünze) à Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 6 geſ. Andere ausländ.
Louisdor à 5. Agio auf 160 10 geſ. (oder 5 15 5). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a. 5. R per
Stück 5. 14 geſ. 20 Francs per Stück 5. 10 geſ. Holland. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 4 5
4 Kaiſ. Düc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 5 10 2). Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto
46549 geſ. Silber per Hollpfd. fein 297 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 897 geſ. Ruſſiſche Bank
noten Per 90. R e geſ. Polniſche Banknoten per 90 R. Dipverſe ausland. Kaſſenanweiſungen à
u. 5 99 angeb., do. do. a 10 99 geſ. Auslandiſche Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungs
kaſſe iſt 992 geſ. Wechſel. (Rokiz vom 24. Juni. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 151 geſ. London
per Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 20 geſ. t

Marktberichte. e Berlin den 25 Junt.Se egbebarg d e en e h e e h elltet ſcheint Snnt
r Sch ffet a S S Roggen loco eine abgelaufene Anmeldung 48 bez.,
Rohe e Hafer e 80 81pfd. See r nd Sir Sartoffelſrt 49 am Baſſin bez. ſchwimmend entfernt 1 LadungKartoffelſpiritus, W loco ohne Faß, 80 Slpfo. e e ben Zum n Juni un Bee

49 bez. u. G. Br. Juli Aug. do. Aug.a bez. t. Br. G. Sept.Nordhauſen, den 25. Juni. Sept. 49 48 49
Wehen bis Set. 49 487 49 bez. u. Br. G. Oct. Nov.Tosgen e 2 48 49 bez.e e e Gerſte, große u. kleine 34— 40 4 pr. 1750pfd.Hafer Hafer loco 25—27 Lieferung pr. Juni u. Juniafen 26Rüböl pro Centner 17

3 25 bez. Sept.Leinöl pro Centner 161 eJuli 255 bez. Juli Aug.
Oct. 25 Br. g V Herbſt 76 Rubol, Herbſt 48

Erbſen Kochwaare 47——54

Rüböl loco 15 Juni 149 bez. u. Br.,
G. Juni Juli 14 bez. u. G., n Br.Juli Aug. 14 14 bez. u. G. l Br. Aug. Sept.
14 Br. Sept. Oct. 139 bez. u. Br.,M G., Oct. Nov. 13 bez.

Leinöl loco 16
Spiritus loco ohne Faß 165 bez. Juni u.

Juni Juli 15 bez. u. Br. e G. Juli Aug.
159 a bez. Br. u. G. Aug. Sept. 16

bez. Br. G. Sept. Oct. 16bez. u. G., Mi Br. Det. Nov. 16 bez. u. G.
V Br. Nov. Dec. 1528 16 bez.

Weizen feſt. Roggen loco und ſchwimmend nur in fei
ner Waare beachtet, doch etwas billiger kaäuflich. Termine
verkehrten bei dem anhaltend ſchönen Welter in recht flauer
Haltung doch zeigte ſich zu dieſen Courſen mehr Kauf
luſt, ſo daß der anfängliche Verluſt faſt eingeholt wurde,
gekünd. 1000 Etnr. Hafer nahe Lieferungen höher, ſpä
tere unverändert. Bei Rüböl wird die flaue Meinung
durch matte auswärtige und günſtig lautende Feldberichte
genährt und täglich zeigen ſich mehr Verkäufer Jn Folge
deſſen gaben auch heute die Preiſe merklich nach. Spiritus
folgte Roggen in der Preisbewegung. Nachdem bei an
fänglicher Flaue alle Termine ca. verloren hatten, ha
ben fich die Werthe ſchließlich wieder etwas gebeſſert, gek.
10,000 Quart.

Breslau d. 25. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 152 bez. Weizen weißer 73 87 gelber 73
85 Roggen 53 57 Gerſte 36 48Hafer 29—33

Stettin, d. 25. Juni. Weizen 68 72, Jnunt Juli
Juli Aug. 72-71 Septbr. Octbr. 75

et Nov. 72—71 Roggen 46 47 bez. Juni Jult
47 bez. Juli Aug. 47 bez. Sept. Octbr. 49bez. Rüböl 15 Br. Sept. Oct. 13 bez. Spiritus
152 bez. Juni Juli u. Juli Auguſt 15 bez.
Sept. Oet. 16 bez. u. G. e

Hamburg, d. 25. Juni. Weizen loco und aus
wärts ſehr ſlau. Roggen loco flau, auswärts geſchäftslos,

Juni Juli. 76 Sept. Oet. zu 78 zu haben. Del wei
chend Oct. 29

Anſterdam, d. 24. Juni. Weizen unverändert. Rog
gen Oct. 2 Flor. niedriger, ſonſt unverändert. Raps,



London d. 24. Juni.
ändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Juni Abends am Unterpegel 8 Fuß 11 Zoll,
am 26. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 24. Juni Abends 3 Fuß 9 Zoll,
am 25. Juni Morgens 3 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 25. Juni Vormitt. am alten Pegel 2 Zoll über 0,
am neuen Pegel 7 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 25. Juni Mittags: 22 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 25. Juni. Prager Schleppkähne Nr.
20 u. 33, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. Prager
Schleppkahn Nr. 23, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

A. Richter, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden.
H. Herzog Güter, v. Magdeburg n. Mühlberg.
Nordd. Dampfſchifff.-Geſ., 2 Kähne, Schwefel, v. Ham
burg n. Buckau. H. Herzog, Roheiſen, v. Magdeburg
n. Dresden.

Niederwärts: Am 24. Juni. Chr. Kreuter, Sand
ſteine, v. Schöng n. Hamburg. Chr. Paul, desgl.
Fr. Ruthe, Braunkohlen, v. Außig n. Brandenburg.
Am 25. Juni. F. Beher, Gerſte, v. Tetſchen n. Mag
debürg. G. Baum, Sandſteine, v. Schöng n. Ham
burg. E. Stegelitz, Bruchſteine, v. Plötzky n. Ham
vburg. G. Stegelitz, desgl. Prager Schleppkähne
Nr. 5 u. 19, Stückgut, v. Tetſchen n. Magdeburg und
Hamburg. J. Siebert, Bretter, v. Schandau n. Ham
burg. A. Brüning, Braunkohlen, v. Deſſau n. Arne
burg. G. Derbe, desgl. Chr. Hübner, Thon, von
Salzmünde n. Drieſen. G. Thürmer, Gypsſteine, von
Nienburg n. Spandau. Fr. Linke, desgl.

Bekanntmachungen.
Offene Lehrerſtelle.

An der hieſigen Realſchule erſter Ordnung
ſoll ſchleunigſt eine Oberlehrerſtelle zu 700
Gehalt durch einen in der Mathematik und
Phyſik für alle Klaſſen geprüften Lehrer beſetzt
werden, der ſchon mehrere Jahre in den ge
nannten Objecten unterrichtet und ſeine Lehr
befähigung an einer anderen höheren Lehran
ſtalt dargethan hat. Qualificirte Bewerber wol
len ihre Zeugniſſe binnen 14 Tagen einſenden.

Bei ſonſt gleicher Befähigung würde der
Vorzug demjenigen gegeben werden, welcher
die facultas auch in anderen Zweigen der Na
turwiſſenſchaft beſitzt.

Perleberg, den 19. Juni 1863.
Der Magiſtrat.

Auf einem größeren Gute im
Mansfeldiſchen wird zur Unter
ſtützung des Prinzipals ein tüchtiger,
erſter Verwalter, der mit dem

Zuckerrübenbau völlig vertraut iſt,
zum erſten September er. geſucht.

Das Nähere hierüber ſagt
werd. Maack,

Klausthorſtraße Nr. 10. 11.
Gewandte Dreher und Maſchinen

ſchloſſer finden bei gutem Lohn dauernde Ar
vbeit in der Maſchinenfabrik von

Moewes S Leutert
in Giebichenſtein

Guts Verkauf.
1 großes Landgut, 75 Acker, nahe bei Leip

zig, für 23 Mille zu verkaufen beaufträgt

i Carl Burkhardt jun.Bran dis bei Leipzig.
Schmiede- Verkauf.

Ein Haus mit Schmiede und ſämmtlichem
Werkzeug ſteht aus freier Hand zum Verkauf.
Näheres Graſeweg Nr. e

Ein Seilerhandwerkszeug, ſehr gut gehalten,
wobei ein Geſchirre zu Schiffstauen ſteht zu
verkaufen bei der Wittwe Mauff in Oür
renberg.

WarnungIch warne hiermit Jedermann meiner Toch
ter Pauline welche ſich heimlich aus mei
nem Hauſe entfernte, auf meinen Namen Nichts
zu creditiren, indem ich keine Zahlung leiſte.

Löbejün E. Becker.
Fette Hammel ſind in rn auch in klei

nern Partieen bis 5 Stück herunter zu verkau
fen auf dem Witſchkeſchen Freigute in Cön
nern.

Getreide ruhig Preiſe unver

5,500 Knochenmehl mit 4,0

Verſuchsſtation des landw. Central Vereins
Salzmünde, den 8. Juni 1863.

Dünger-Control- Lager
von O. KoöbKke in Halle.

Reviſion am 4. Juni.
Auf Lager:

13,000 Guano mit 15,87 Stickſtoff.Stickſtoff u. 227 Phosphorſäure.
560 Superphosphat mit 15,1 löslicher Phosphorſäure.

Alle Dünger, namentlich der PeruGuano, waren ſonach von ausgezeichneter Qualität.

Die Direction
Peru Guanmo
Knochenmehl à 3
Superphosphat à 2 Faß frei

compt. empfiehlt
Halle, d. 8. Juni 1863.

Sack frei,

pr. Btto Centner in rein Preuß. Court. pr.

Otto öbkke.

a

à

Heute empfing eine Sendung
Neue extrafeine Isländische Matjes-

empfehle ſolche in Tonnen und Schocken billiggt

Dutzend T. Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr. u. 20 Sgr.
Stück 9 Pf., I Sgr., I Sgr. u. 2 Sgr.

Feine neue Matjes-Heringe,
à Schock 1 Thlr. à Stück 6 Pf. u. 9 Pf.

e. G.e

e befrei
aus

S

Das anerkannt beſte Toiletten Mittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen
t, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das

bewührte Schinnenwaſſer
der Fabrik von Rutter Co. in Berlin Niederlage bei Helmbold e Co.

e in Male a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches
r eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt

Sonntag

u. Uhr.Abfahrt von der Rabeninſel früh 6 7
6 7 9 u. 10 Uhr.

Preis für die einfache Fahrt
hin und zurück

Kinder

das Nähere bei D. L.

Das Dampſſchiſf Fortuna
S fährt Sonnabend 27. Juni vom Paradies nach der Rabeninſel.

Abfahrt vom Paradies Nachmittags 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 Uhr,
von der Rabeninſel 3 5 6 772 9 und 10 Uhr.den 28. iAbfahrt vom Paradies früh 6, 7, 8, 9, 11 Uhr;

JuniNachmittags 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8

872, 11 u. 12 Uhr; Nachmittags 2 3

pro Perſon

unter 12 Jahren bezahlen die Hälfte
Herrſchaften, welche dies Schiff zu Privat Vergnügungsfahrten benutzen wollen erfahren

Duvinmage, Klausthor Vorſtadt Nr. 1.
rSommer Theater in Halle

(in der Weintraube).
Sonntag den 28. Juni: Gaſtſpiel des Frl.

Kellmann vom Stadttheater zu Leipzig
Er iſt Baron, oder Unter den Lin
den und in der Reezengaſſe, Poſſe mit
Geſang in 3 Akten von Hahn, Muſik von
Conradi. Hierauft Feuer in der Mäd
chenſchule, Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Fran
zöſtſchen von Reineck o

Montag den 29. Juni zum erſten Male:
Unruhige Jeiten: oder Lietze Memovi
ren Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von
Emil Pohl, Muſik von Conradi.

Mittwoch den 1. Juli: Erſtes Auftreten der
Dänzergeſellſchaft des Herrn Carlo de as-
qualis aus Rom

Paſſendorſ.
Sonntag den 28. Juni ladet zum Geſell

ſchaftstag und Tanz ein Hertzberg.

Ammendorf
Sonntag den 28. Juni Geſellſchafts

tag, Omnibusfahrt 2e. BRatsech.
Henschler's Bier- u. Gaffee-Frangais,

Sonnabend den 27. Juni Militair- Con
cert. Anfang 7 Uhr.Felſeukeller in Giebichenſtein

Sonntag den 28. d. M. von früh 6 Uhr an
Speckkuchen Bier ſchmeckſt Du präch

tigt Carl Dreßner.GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Theater in Lauchſtedt.
Sonntag den 28. Juni zum erſten Male

Der Wilderer oder: Die Macht des
Gewiſſens, romantiſches Schauſpiel in 5 Ak
ten von Friedrich Gerſtäcker-

Auf dem Sommertheater zu Halle bereits
2 Mal mit dem entſchiedenſten Erfolg aufge
führt.

Preiskegeln
Sonntag den 28. d. Mts. wozu freundlichſt
einladet C. Jöhler in Giebichenſtein

Porzellan AuskegelnSonntag den 28. Juni
auf der grünen Tanne bei Zöberitz.
Da die früheren Auskegelungen ſo viel Bei

fall fanden ſo glaube ich auch diesmal auf
recht zahlreichen Beſuch meiner geehrten Gäſte

rechnen zu dürfen
B. Salz mann.

Oederſtedt.
Sonntag den 28. d. Mts. Garten Con

cert von Nachmittags 4 Uhr; Abends
Ball, wozu ich hierdurch ganz ergebenſt ein

lade Kleindienſt.MBanc V ehüuh.Dienstag den 30. Juni

Grosses Extra- Concert.
Anf. 5 Uhr. Entree à Perſon 2

E. John Stadtmuſikdir.

zur Freier des Hrunnenfeſtes
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Erſte Beilage zu. 147 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 27. Juni 1863.

Bauernverein des Saalkreiſes.
(Fortſetzung.)

Hierauf wurden einige von den Verhandlungsgegenſtänden der Ge
neralverſammlung namentlich über das „Befallenſein und über die
richtige Gahre“ nochmals beſprochen. und damit die zweite vom Vereine

geſtellte Frage über das Befallen des Getreides verbunden. Von
allen Seiten wurde berichtet, daß in den letzten vier Wochen vorzugsweiſe
der Weizen maſſenhaft befallen ſei, nur märkiſcher brauner und Bart
weizen machten davon eine Ausnahme. An den Erbſen ſei bis zur Stunde
noch nichts zu bemerken. Man beſchäftigte ſich angelegentlichſt mit der
Aufſuchung der Urſachen und die Mehrheit vereinigte ſich in der Annahme/

die Krankheit des Befallenſeins beſtehe in der Erzeugung von Pilzen.
Dagegen wurde eingewendet, daß der Pilz ſchon das Produkt einer
Krankheit der Pflanze ſei, und daß wirthſchaftlich ſo gut wie nichts
gewonnen ſei wenn unbezweifelt feſtſtände, daß Pilze erzeugt würden.
Es handle ſich, ſo intereſſant die Frage auch ſein möchte, weniger darum,
was aus der Krankheit der Pflanze entſtehe und ob man das Entſtan
dene Pilz oder Schwamm, Roſt oder Brand u. ſ. w. nenne, ſondern es
handle ſich doch wohl näher um die Urſache der Krankheit um Auf
ſuchung der Einflüſſe, aus welchen die Krankheitserſcheinungen der Pflanze,
die wir mit „Befallenſein“ bezeichnen, entſpringen. Man kam wohl auch
darauf, zu behaupten, ob die Pilze von ſich ſelbſt und ohne Samen, oder
ob ſie durch Fortpflanzung entſtehen. Man könne dieſen wiſſenſchaftlichen
Streit auf ſich beruhen laſſen da die Praxis zunächſt kein direktes Jn
kereſſe dabei habe. Wichtiger ſei es zu wiſſen ob die Ausſaat der Bo
den, die Behandlungsart deſſelben, die Düngung, die Vorfrucht, die Zeit
der Saat und ſonſtige Einflüſſe, auf welche der Landwirth einigen Ein
fluß habe, oder die Temperaturwechſel, atmoſphäriſche Einflüſſe u. ſ. w.
über welche wir keine Gewalt haben die Veranlaſſung zu der Krankheit
des „Befallenſeins“ gäben.

Die Verſammlung erkannte an, wie außerordentlich mannichfaltig die
Urſachen dieſer Krankheitserſcheinungen ſeien und beſchloß, eine Kommiſſion
einzuſetzen, welche beauftragt ſei, alle Urſachen genau zu bezeichnen und
tabellariſch aufzuſtellen. Zu dieſer Kommiſſion wurden die folgenden Mit
glieder erwählt: Gutsbeſitzer Reinecke, F. Günther ſun., F. Knauer
Krüger Hennig ſün. Wittmann, Rudloff, Schladebach nd
Dr. Schadeberg. Herr F. Knauer lud die Kommiſſion zu einer dem
nächſt bei ihm abzuhaltenden Beſprechüng ein.

Die in der Generalverſammlung zu Halle vom Herrn Prof. Dr.
Kühn zur Sprache gebrachte ſchädliche Wirkung befallenen Futters auf
die Geſundheit der Thiere kam auch bei dieſer Gelegenheit in Anregung
und die Vereins mitglieder wurden aufgefordert dem Prof. Kühn befal
lenes Futter in reichlicher Menge zuzuführen, um damit Fütterungs

nſtellen zu laſſen.S en rer Wehen Gahre“ vereinigten ſich faſt alle Stimmen
dahin, daß dies eine für ünſre Zeit nicht mehr paſſende und gänzlich ver
altete Bezeichnung eines Bodenzuſtandes ſei. Man konnte die Anſicht
nicht billigen die von dem Herrn Amtsrath Kleemann in einem ſehr
ausgedehnten Vortrage ausgeſprochen wurde, weil danach die „Gahre des
Bodens alles enthalte, was der Landwirth auf dem Felde zu thun habe/
und wenn das „Schwamm und Sammtartige des Bodens“ die Eigen
ſchaft der Gahre bezeichnen ſolle ſo werde man in Deutſchland und je
dem andern Lande, auch wohl in Ching und Japan auf „richtig gahren
Boden verzichten müſſen. Man fand äber auch die von anderer Seite
aufgeſtellte Anſicht, nach welcher ein Boden gahr ſei, wenn der Ver
weſungsprozeß normalmäßig verlaufen ſei, nicht zutreffend, weil die heu
tigen Wirthſchaftsſyſteme dieſen normalen Verlauf gar nicht abwarten
könnten und dennoch ihre Rechnung fänden. Die nicht mehr zu
treffende Vorſtellung von der Gahre des Bodens ſchreibe ſich aus der
Zeit der Dreifelderherrlichkeit und der Hütüungsgerechtigkeiten her, welche
für die un verhältnißmäßig lange Ruhe der Aecker und für die Mangelhaf
tigkeit der Düngung einen Erklärungsgrund brauchte und dieſen in dem
Vorwande fand, der Acker müſſe erſt dürch gewiſſe Zwiſchenräume aus
ruhen um ſich in ſich ſelbſt durch eine üngeſtörte Fermenkation oder
Gährung für die nachfolgende Frucht zit befähigen.

Prof. Dr. Giebel leitete die Theilnahme des Vereins auf die
Thiere welche in der Schrift des Dr. Gloger als die Freunde und
Feinde der Landwirthſchaft gekennzeichnet worden ſind und bemerkte daß
man zur Klarheit über die Nützlichkeit und Schädlichkeit gewiſſer Thiere
nur durch die ſorgfältigſte und gewiſſenhafteſte Beobachtung gelangen
könne. Nicht ſelten werde etwas für nützlich erachtet und geſchont, wäh
rend die Erfahrung das gerade Gegentheil erweiſe. In der neuern Zeit
habe z. B. der Sperling viele Freunde und Beſchützer gefunden und
es ſeien jene alten Verordnungen über das regelmäßige Einfordern einer
beſtimmten Zahl von Sperlingsköpfen wieder aufgehoben worden ohne
daß man es der Mühe werth geachtet habe nachzuweiſen ob der Sper
ling denn auch wirklich ein ſo ſchuldlos nützliches Thier und Freund der
Landwirthſchaft ſei daß er geſchont zu werden verdiene. Erſt in den letz
ten Jahren habe man Sperlinge zu Hunderten und Tauſenden auf ihre
Nahrung unterſucht und ſei zu Reſultaten gelangt die den Glauben an
die Nützlichkeit dieſer Thiere erſchütterten. Mit Ergebniſſen genauer

und Umfaſſender Beobachtungen ſei vor Kurzem Oberdieck in der Mo
natsſchrift für Pomologie und praktiſchen Obſtbau I861 und 1862 mit
der Erklärung hervorgetreten, daß nach ſeiner Ueberzeugung eine Wieder
herſtellung der frühern Verordnungen über die Einlieferung von Sper
lingsköpfen durchaus zweckmäßig und wünſchenswerth ſei. Derſelbe habe
nur bei wenigen der vielen von ihm unterſuchten Sperlinge im Magen
Spuren von Jnſekten, bei allen vorwiegend Körnerfrüchte gefunden. Ein

anderer, Berthold Wicke in Göttingen, theilt in dem „Journal für
Ornithologie““ von Cabanis und Baldamus, Januarheft 1863 mit daß
er vom 21. April bis 24. Juni 118 Sperlinge unterſucht habe, darunter
45 Alte und 73 Junge. Aus den dargelegten Thatſachen ziehe der Be
obachter folgendes Reſultat: daß im Allgemeinen die alten Sperlinge
durchaus Körner allem andern vorziehen daß dieſe immer ihre Haupt
nahrung bilden daß ſie hingegen ihren Jungen mehr animaliſche als
vegetabiliſche Nahrung zutragen. Daß die Jungen keineswegs wie viel
fach behauptet worden von der Natur auf den ausſchließlichen Genuß
von Jnſekten angewieſen ſind, iſt durch die bisherigen Unterſuchüngen
hinreichend bewieſen. Den Jungen trägt der Sperling in der erſten Zeit
vorzugsweiſe animaliſche Nahrung zu: Käfer, Larven, Raupen ſpäter
mehr Körner; die Alten aber halten ſich vorzugsweiſe, ſo lange ſie können,
an vegetabiliſche Nahrung, und zwar am liebſten an Getreidekörner.
Unter den 118 Sperlingen waren 3, welche Maikäfer, und 10, welche
Engerlinge verzehrt hatten. Wicke berichtet darüber Sehr zu verwun
dern war es, daß ſo ſehr wenig Maikäfer ſich finden da man doch ſehr
oft, namentlich die Vertilgung der Maikäfer durch die Sperlinge hervor
gehoben hat. Die Menge derſelben war in hieſiger Gegend in dieſem
Frühjahr (1862) keineswegs gering, und zu der Zeit, als ich meine Un
terſuchungen anſtellte, traten ſie ſchon zahlreich auf. Da ich nun auch
die Larye dieſes ſchädlichen Käfers durchaus nicht häufig (10 mal) fand
ſo ſcheint mir dies die Nichtigkeit des Satzes, den Oberdſeck ausſpricht,
daß der Dienſt, den der Sperling durch Vertilgung der Maikäfer leiſtet,
viel zu gering und zu theuer erkauft ſei, und daß durch Menſchenhände
in dieſer Beziehung weit mehr und mit viel geringern Koſten auszurichten
ſei durchaus zu beſtätigen.““ Das Ergebniß der Unterſuchungen, zu de
nen Oberdieck gelangt iſt, faßt dieſer mit folgenden Worten zuſammen

„„Aus allen meinen bisherigen, in ſehr verſchiedenen Jahren ge
machten Beobachtungen geht hervor, daß der Gloger'ſche Satz, der Sper
ling freſſe Jnſekten, ſobald es deren gebe, umgewandelt. werden muß in
den andern der Sperling frißt Käfer, hauptſächlich Maikäfer wenn er
nichts anderes hat und Körner nicht erhaſchen kann Raupen aber nur
als höchſt ſeltene Ausnahme und wie es den Anſchein hat, gerade die
ſchädlichſten Raupen nicht.

Die Eulen ſind dagegen zum Theil nützliche Thiere wie die Unter
ſüchung ihrer Nahrung darthut. Sie ſind gewohnt die unverdaulichen

Reſte ihrer Nahrung die ſie zu länglichen Butzen oder Ballen d. h.
Gewöllen zuſammen ballen, durch den Schnabel wieder auszuwerfen. Dieſe
Gewölle hat Dr. Altum in Münſter unterſucht und folgendes gefunden

a) Schleierkauz oder Schleiereule. Jn 349 Gewöllen fanden
ſich die Köpfe von folgenden Thieren

3 langöhrige Fledermäuſe
6 Zwergfledermäuſe
2 Wanderratten

154 Haus Wald und Zwergmäuſe
30 Waldwühlmäuſe
11 Mollmäuſe

325 gemeine Feldmäuſe
36 Ackermäuſe

1 braune Ackermaus
36 Waſſerſpitzmäuſe

185 weißzähnige Spitzmäuſe
666 gemeine Spitzmäuſe

I Maulwurf
7 Hausſperlinge
1 Grünfink.

Die Spitzmäuſe ſind nützliche Thiere
In den 349 Gewöllen fanden ſich 887 Spitz und 523 andere Mäuſe
die Eulen verzehrten daher 37 Proc. ſchädliche und 63 Proc. nützliche
Mäuſe deswegen ſind ſie weniger ſchonungswürdig.

eb) Der Waldkauz. In 156 Gewöllen fanden ſich:
1 Hermelin (Winterkleid)
5 Wanderratten

34 Mäuſe
18 Waldwühlmäuſe

7 Mollmäuſe
212 gemeine Feldmäuſe

11 Ackermäuſe
2 Waſſerſpitzmäuſe
2 weißzähnige Spitzmäuſe

10 gemeine Spißzmäuſe
5 Zwergſpitzmäuſe

36 Maulwürfe
1 weiße Bachſtelze
5 andere kleine Vögel
1 großer Laufkäfer
2 kleinere ſchwarze Käfer
3 Käfer

10 große Maikäfer
6 große Waſſerkäfer.

Dieſe Eule verzehrte 94 Proc. ſchädliche und 6 Proc nützliche
Mäuſe. Sie gehört daher zu den nüßtzlichſten Eulenarten, auch des wegen,
weil ſie Maikäfer in großen Maſſen vertilgt. Jm Mat 1862 fanden ſich
Gewölle, welche faſt nur aus Maikäfern beſtanden „eine annähernde
Zählung iſt nicht möglich, Hunderte und Hunderte.“

Weniger umfaſſend waren die Unterſuchungen der Gewölle von der
Waldohreule und dem kleinen Kauz.

weil ſie von Jnſekten leben.



An dieſe Mittheilungen ſo dankenswerthen Inhalts ſchloſſen ſich
kurze Beſprechungen über den Maulwurf und ſeine Jagd nach Enger
lingen. Es wurde vielfach beſtritten, daß der Maulwurf wirklich ein ſo
großer Liebhaber der Maikäfer Larven ſei. Beobachtungen und Berichte
darüber wurden vorbehalten.

Von Neuem nahm der Verein Veranlaſſung an die landwirthſchaft
liche Akademie in Halle zu erinnern und den Mitgliedern die Berückſich
tigung derſelben für ihre Söhne zu empfehlen. Bei dieſer Gelegenheit
wurde angedeutet, es ſei im Ptane der Anſtalt, künftig in jedem Halb
jahre umfaſſende Programme auszugeben, in welchen über das was das
Semeſter bieten werde, ein überſichtliches Bild aufgeſtellt und damit eine
Abhandlung über irgend einen wichtigen Gegenſtand der Agrikultur und
der Landwirthswiſſenſchaft verbunden werde.
unzweckmäßig ſein wenn die Mitglieder des Vereins die Anſtalt be
ſuchten um ſich durch den Augenſchein über die Einrichtungen und die
Handhabung des Unterrichts zu überzeugen. Zwar ſei die Anſtalt immer
noch eine junge, die mit den Schmerzen der erſten Schöpfung zu kämpfen
habe, aber der Landwirth könne doch ſchon jetzt genug ſehen und noch mehr
hören. Nach einigen Bemerkungen wurde eine Kommiſſion aus Vereins
mitgliedern ernannt und beauftragt, im Namen des Vereins ſich in das
land wirthſchaftliche Jnſtitut zu begeben, dem Herrn Profeſſor Kühn der
thätigſten Theilnahme des Vereins zu verſichern und um die Erlaubniß
zum Beſuch der Vorträge und des Laboratoriums zu erſuchen. Die
Kommiſſion wurde aus folgenden Mitgliedern gebildet: F. Knauer,
Reinecke, Günther ſun., Wittmann, NRudloff, Schladebach,
Krienitz, Dr. Schadeberg. Der Beſuch iſt auf nächſten Freitag
26. d. feſtgeſetzt. (Fortſetzung folgt.

Internationale landwirthſchaftliche Ausſtellung
zu Hamburg.

Niemals weder auf
eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Objecte ſo große Dimenſionen an
genommen wie dies in Hamburg der Fall iſt. Es haben ſich daran

efaſt alle deutſchen Staaten Dänemark Frankreich mit Corſika, Eng
land mit Canada, die Niederlande, Rußland, Schweden die Schweiz,
die Nord amerikaniſchen Freiſtaaten und Venezuela betheiligt.
gemeldeten Thieren ergiebt der Schluß der Anmeldung 3861, worunter
168 Hengſte mit 15 arabiſchen Vollbluthengſten; an Producten ha
ben 575 Ausſteller eine unglaubliche Menge von Früchten aller Art,
Sämereien, Cerealien, Wollen, Weinen, kurz von allen erdenklichen
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen angemeldet, von Wein z. B. circa
3000 Flaſchen Die Zahl der angemeldeten Maſchinen und Geräthe
erreicht die Höhe von 2941. Piecen. Außerdem läßt es ſich Hamburg
angelegen ſein ſeinen Gäſten viel Angenehmes und Unterhaltendes zu
bieten. Der Ausſtellung geht unmittelbar voraus ein Schützenfeſt und

Wettrennen zugleich findet eine Blumen, Pflanzen Gemüſe und
Früchten Ausſtellung ſtatt, und die Stadt ſelbſt kann ſich auch ſonſt
noch als Weltſtadt mit ihrer herrlichen Lage, ihren parkähnlichen Gär
ten ihren Prachtpalläſten und Villen, mit ihren Theatern, ihren
Hundeausſtellungen Zoologiſchen Gärten, Helgoländer Fahrten und
der unübertroffenen Hamburger Küche ſehen laſſen.

Geſangfeſt in Nebra.
Am Sonntag den 21. Juni fand zu Nebra ein Geſangfeſt ſtatt, an dem ſich

folgende Geſangvereine betheiligt hatten von Schafſtädt der Bürgergeſangverein und
die Liedertafel, von Naumburg der Verein zu St. Othmar und der Geſangverein
des Fortbildungsvereins ferner die Geſangvereine von Freiburg Laucha, Mücheln,
Bibra Nebra, Roßleben, Burgſcheidungen, Kirchſcheidungen und Kloſterhäßler zu
ſammen über 350 Sänger. Mit Kanonenſchüſſen empfangen
mit Muſik durch die Stadt in das Lokal geleitet, in dem die Aufführungen ſtattfinden
ſollten in den Bürgergarten. Feſtlich prangte die Stadt im Schmucke, den ihr die
Liebe der Bürger zu den Sängern angelegt hatte.
ſchmückt und Guirlanden quer über die Straßen gezögen. Mittag 12 Uhr fand im
Bürgergarten die Hauptprobe ſtatt. Die Direktion der Chorgeſänge hatte der Leiter
des Feſtes, Rektor Fiedler, freundlichſt übernommen und führte dieſelbe mit Meiſter
ſchaft aus. Um 2 Uhr begann die Aufführung welche aus folgenden Chorliedern
beſtand 1) Auf ihr Brüder laßt uns wallen c. von Stunz; 2) Wer hat dich du
ſchöner Wald 2c. von Mendelsſohn Bartholdy 3) Die Wacht am Rhein Es brauſt
ein Ruf 2c. von Wilhelm 4) Weihgeſang von Abt Brüder weihet Herz und Hand
2c. und 5) Treue Liebe weih ich dir c. von Kunkel. Zwiſchen den Chorgeſängen
ertönten die Einzelgeſänge der verſchiedenen Vereine. Den Reigen begann die Schaf
ſtädter Liedertafel mit dem Liede: Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, von Men

delsſohn Bartholdy und der Schafſtädter Bürgergeſangverein ſchloß denſelben mit dem
Liede: Da iſt des Deutſchen Vaterland von Kalliwoda. Alle Vorträge fanden ver
dienten Beifall. Nach Beendigung derſelben hielt Lehrer Mansfeld nöch eine Rede
über die allgemeine ſittliche Bedeutung und die Verbreitung des Geſanges. Nach der
ſelben ordnete ſich der Sängerzug aufs Neue und bewegte ſich durch ſämmtliche Stra
ßen Nebra?s. Große Freude, ſich in fortwährendem Hurrahruf Luft machend, erfüllte
die Sänger und die Bewohner der Stadt. Auf dem Markte angekommen, wurde nach
einem Hoch auf den König die Väter der Stadt und die bei dem Feſte ſich verdient
gemachten Männer und auf die Frauen noch das Lied Was iſt des Deutſchen Vater
land mit großem Enthuſiasmus geſungen und mit dem Rückzuge zum Bürgergarten
der offizielle Theil des Feſtes geendet, zu dem ſich an 1000 Zuhdrer eingefunden hat
ten. Nachdem Umzuge verabſchiedeten ſich die Sänger von ihren Wirthen und eilten

Es würde vielleicht nicht

dem Continente noch in England hat irgend

An an

wurden die Sänger

Ueberall waren die Häuſer ge

theils ihrer Heimath wieder zu, theils vergnügten ſie noch an dem ſtFeſtballe. Alle aber werden des ſchönen Feſte gewiß W n geewen n n
lichen Dankgefühlen für die freundliche Aufnahme

Bekanntmachung.
In der am heutigen Tage öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchrei

bungen der 4Hprocentigen Staatsanleihe aus dem Jahre 1856 und der fünfprocenti
gen Staatsanleihe aus dem Jahre 1859 ſind die in der (dem Staats Anzeiger vom
21. Juni beigefügten) Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden. Dieſelben
werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die darin verſchriebenen Capi
talbeträge vom 2. Januar k. J. ab in den Vormiktagsſtunden von 9 bis 1 Uhr ent
weder bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe hierſelbſt Oranienſtr. Nr. 94, oder bei
einer der Regierungs Hauptkaſſen gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchrei

pons nebſt Talons baar in Empfang zu nehmen. Der Geldbetrag der etwa fehlendenunentgeltlich mit abzuliefernden Zins Coupons wird von dem m ehe e
zurückbehalten. Formulare zu den Quittungen werden von den vorgedachten Kaſſen
ünentgeltlich verabreicht. Lehtere können ſich aber in einen Schriftwechſel über die
Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen. Zugleich werden die Jnhaber der in der Anlage be
Lichneten, nicht mehr verzinslichen Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe aus dem
Jahre 1856, welche in den bisherigen Verlooſungen (mit Ausſchluß der am 11. De
cember v. J. ſtattgehabten) gezogen aber bis jetzt noch nicht realiſirt ſind an die
Erhebung ihrer Capitalien erinnerkt. In Betreff der am 11. December v. J. ausge
loöſten und zum I. Jult d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe
aus dem Jahre 1856 und der 5procentigen Staatsanleihe aus dem Jahre 1859 wird
guf das an dem erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen wel
ches bei den RegierungsHauptkaſſen den Kreis den Steuer und den Forſtkaſſen,
den Kämmerei und anderen Communal Kaſſen ſo wie auf den Bureaus der Land
räthe Magiſtrate und DomänenRentaämter zur Einſicht offen liegt.

Berlin den 18. Juni 1863.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

von Wedell. Gamet. Lhwe. Meinecke.
Nachrichten

für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und
induſtriellen Actien c. Soſungen. Merſeburger Steuer Creditkaſſenſch. Verl. im Oſtertermin,

zahlb. im Michaeltskermin. Rentenbriefe der Prov. Poſen Verl. am 13. Mai, zahl
bar 1. Scetober. Thür. Eiſenb.Prior.Obl., Verl. 27. April, zahlb. 1. Juli. Berl.
Hamb. Eiſenb. Prior. Obl. J. u. II. Emiſſ., 15. reſp. 14. Verl. am 14. April, zahl
bar J. Juli. 50 Niederſchl. Zweigb. Prior. Obl. Ditt. C. Verl. 20. April, zahlb.
I. Juli. Prior. Obl. der Kurf. Friedrich-WilhelmsNordb. 1. Anl., Verl. 13. April
zählb. 1. Setober. A. S Bonn-Kölner Eiſenb.Prior.Obl., Verl. 17. April, zahl
bar I. October. NeiſſeBrieger Eiſenb. -Prior.Obl., 4. Verl. 23. April, zahlbar 1.
Juli. Sberſchl. Eiſenb. Prior. Actien u. Obl., Verl. 24 April, zahlbar Juli.
Süd Nordd. (ReichenbergPardebitzer) Verbindungsb. Prior. Obl. 4. Verl. 1 Mai,
zahlb. I. Juli. Wilhelmsbahn Prior. Obl., Verl. 27. April, zahlb. 1. Juli. Baier
Staatsöble, 14. u. 12. Verl. 15. April, zahlb. ſofort. Sachſen Weim. Staatsanl.
v. 1856, Verl. 23. April, zahlb. 1. Novbr. Landgr. Heſſ. Staatsanl., Verl. I. Mai,
zählb. I. Auguſt. Oeſterr. 500 Fl. Looſe v. 1860, 6. Verl. 1. Mat, zahlb. 1. Au
guſt. Prior. Actien der Nordd. Flußdampfſchifff.Geſ., Verl. 1. Mat, zahlb. 1. Juli.
Prior. Anl. des Nordd. Lloyd, Verl. 28. April, zahlb. 30. Juni. 4 Schuldverſchr.
v. Allg. deutſchen Ereditanſt. in Leipzig, Verl. 2. Mat, zahlb. 1. Juli. 4i7 Pfand
briefe d. Eoburg Goth. Creditgeſ., 6. Verl. 1. Mai, zahlb. 1. Novbr. A. Norw.
Staatsanl. v. 1858, Verl. 15. April zahlb. 15. Jult. Poln. 500 Fl. Looſe und
Eertificate Litt. B. 200 Fl. 46. Verl. 1. Mai, zahlb. 1. Juli. Neuenburger 10
Fr. Looſe, 11. Verl. Mat, zahlb. 1. Auguſt e

Dividenden. Magdeburg-Leipziger Eiſenb. pr. 1862 17 Magdeb Wiktenb.

Eiſenb. Taunusbahn 9, (24 Fl. Werrabahn auf dieStammactien 2 16 Altona Kieler Eiſenb. 9
Eiſenb. pr. 1862 2 44). Heſſ. Ludwigsbahn Reſtdiv. pr. 1862 13 fl. 45 kr.
Verein. ſüdöſterr. lomb. u eentralital. Eiſenb. pr. 1862 42 Fr. 50 Cent. incl. be
reits bez. 20 Fr. ZarskoeSelo Eiſenbahn pr. II. Sem. 2 Schleſ. Bankverein
Superdiv. 2. zahlb. 15. 31. Juli. Danz. Privatactienbank 30 zahlbar

I. Juni. Berl. Handelsgeſ. pr. 1862 9 (18 incl. bereits bez. 4 Preuß.
Hyp. Credik u. Bankanſtalt r. 1862 6 Mitteld. Ereditbank 7 9 (7 inel
Zinſen init noch 5 Mold. Landesbank 24 Piaſter (2 1 Feuerverſ.-Geſ.
Eolonia 80 Coneordia, Köln. Lebensverſ. Geſ. 18 Ailgem. Gasactiengeſ
in Magdeburg 4 Schleſ. Feuerverſ. -Geſ. 12
Erſparnißbank in Stuttgart Pro 1862 37 der Jahresprämie,
Neue ſächſ. Flußverſ. Geſ. in Leipzig Rückvrämie auf die 1862 geſchl. Verf. 12
Nordd. Lloyd 2 (2 Sächſ. thür. Actiengeſ f. Braunkohlenverw. 5 V (10
Union Act.Geſ. f. See u. Flußverſ. in Stektin 13 (6

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 29. Juni 1863 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Vorlage wegen Reorganiſation der Gasanſtalts Verwaltung.

2) Bewilligung der Koſten für Pflaſterung und Bepflanzung des durch
die Pulverweiden führenden Weges. 3) Desgleichen der Koſten für
Anlage eines Schlepploches in den Pulverweiden. 4) Prolongation
eines MiethsContracts. 5) Uebernahme des Pflaſters neu angelegter
Straßen. 6) Jahresrechnung über den Siechenhausfond pro 1862.
7) Jahresrechnung über Verwaltung der Ehrlich ſchen Stiftungsmaſſe
pro 1862. 8) Befreiung des Marktplatzes von den Krambuden an
Wochenmarkttagen. 9) Bewilligung einer Entſchädigung wegen Regu

lirung eines Bürgerſteigs e

Verlooſungen.

pro 1863 44

Der Vorſteher der Stadtverordneten

Gödecke. e
Salonhölzer, ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei

Am Montag d. 29. Juni Mit
tags 11 Uhr ſollen auf meinem

h Gute in Steuden 150 Stück ſehr
fette Hammel in Parzellen zu 5,

T 10 und 20 Stück und zum Preiſe
von 7 Thaler für 100 Pfund lebend Gewicht
verkauft werden. Ludwig Nette.

Bekanntmachungen.

der alten Poſt

Orystall-Wasver,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei elanmbold G Co. vis à vis

Carl Maring, Brüderſtraße Nr. 16.

Guano- Verkauf.
Um mit dem noch vorräthigen Gnano zu

räumen verkaufen wir von jetzt an den Cent
ner zu T bei Entnahme von 50 und mehr

mit 10 Rabatt.
Güuano- Fabrik zu Halle, Harz Nr. 35.

Dis Swird in Memte's R Otel abgelaſſen, wen
es 1 Tag zuvor beſtellt wird.

Beſten Engl. u. Pomm. Portland,
ſowie Roman-Cement haben wir ſtets vor
räthig und verkaufen ſolchen billigſt n

Schmiedeabfalle, ſuchen

zu hohen Preiſen J. G.
Mann S Söhne

Vrockeneiſen,

GebauerSchwetſchke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

bungen mit Den dazu gehörtgen erſt nach dem 2. Januar k. J. fälligen Zins Cou

Glückſtadt Elmshorner

Lebensverſ. ünd

e e e e



Zweite Beilage zu 147 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 26. Juni 1863.

Jtalien.
Die Perſönlichkeiten in welchen Rattazzi ſich in der Sitzung des

Abgeordneten Hauſes am 19. Juni gegen Minghetti erging, haben zu
einem Duelle geführt, das am Morgen des 22. Juni bei Turin ſtatt
fand. Der italieniſche Miniſter Präſident Minghetti verwundete Rat
tazzi, welcher ſchon ein alter Knabe, obwohl noch ſehr junger Ehemann
iſt, mit dem Degen leicht am Arme. Die „„Jtalie vom 21. Juni
bringt dieſe Meldung unter den letzten Nachrichten. Der ſonſt ſo ge
ſchwätzige turiner Telegraph hat bisher ſtrenges Schweigen über dieſes
politiſche Duell zwiſchen einem activen und einem geweſenen Conſeils
Präſidenten beobachtet. Zeugen waren laut dem „„Nord auf Ming
hettiſs Seite General Cialdini und Fürſt Simonetti, auf Seiten Rat
tazzi's die Abgeordneten Malenchini und Tecchio. Rattazzi hatte be
hauptet, Minghetti habe ein Portefeuille, das Rattazzi ihm während
ſeiner ConſeilPräſtdentſchaft angeboten, angenommen gehabt worauf
Minghetti lebhaft antwortete, daran ſei kein wahres Wort. Die Wahr
heit iſt übrigens die, daß Minghetti nur eventuel in Rattazzi's Ca
binet einzutreten verſprochen hatte, nämlich wenn Peruzzi mit ihm
zugleich eintrete. Rattazzi war aber auf dieſe, wie auf mehrere an
dere Bedingungen nicht eingegangen und Minghetti war daher in ſei
nem Rechte, wenn er Rattazzi's Darſtellung, als habe er bereits an
genommen gehabt in Abrede ſtellte.

Nach einer Turiner Correſpondenz der „Trieſt. Ztg. werden die
Verhandlungen wegen des Abſchluſſes der Militair- Convention
mit Frankreich mit großem Eifer betrieben, ohne jedoch bisher zu
irgend einem Reſultate geführt zu haben. „Die italieniſche Regierung
ſtellt nämlich Forderungen, welche Frankreich nicht, oder wahrſcheinlich
nur gegen ſtarke Gegenleiſtungen, zu bewilligen geneigt iſt. Die hie
ſige Regierung will nämlich einige Grenzbezirke auf päpſtlichem Gebiete
beſetzen, um von dort gegen die Briganti zu operiren. Das Maximum
der Zugeſtändniſſe jedoch, welche Frankreich in dieſer Richtung zu ma
chen geneigt iſt, wäre, daß piemonteſiſche Druppen die ſich auf päpſt
liches Gebiet flüchtenden Briganti wohl über die päpſtliche Grenze ver
folgen dürfen, fedoch nur bis ſich eine fränzöſtſche Abtheilung zeigt, wel
che die weitere Verfolgung übernimmt, worauf dann die Piemonteſen
ſich wieder augenblicklich auf eigenes Gebiet zurückziehen müſſen und

in dieſem Sinne wird wohl auch die Convention abgeſchloſſen werden.“

General Lamarmora werde ſichAus Neapel wird gemeldet
an die päpſtliche Grenze begeben um ſich mit dem franzöſiſchen Be
fehlshaber über die Maßregeln gegen das Räuberweſen zu verſtändi
gen. Jnzwiſchen erfährt man aus Rom bereits, daß die Briganten
Häuptlinge Triſtany und Stromenza auf Befehl des Generals Dumont
durch franzöſiſche Gensd'armen verhaftet worden ſind.

Die „Opinione“ veröffentlichte am 19. d. einen Brief Mazzi
nis woraus deſſen Pläne gegen die konſtitutionelle Monarchie hervor
gehen, ſo wie auch ſeine Geringſchätzung Garibaldi's, ſeit dieſer untha
tig in Caprera verweilt. Die Mazziniſten ſind über dieſe Veröffentli
chüng ſehr entrüſtet und behaupten, der Brief ſei ein Machwerk der
Freunde des Miniſteriums Der Deputirte Nicotera und der Garibal

diniſche Oberſt Corte, beide entſchiedene Mazziniſten begaben ſich am
20. ins Büreau der „Opinione“, wo ſie von dem Chef. Redakteur eine
Erklärung verlangten, der Brief ſei falſch, die dieſer natürlich nicht
gab. Am 21. wiederholten beide ihre Angriffe gegen den letzteren in
einer in dem „Diritto“ eingerückten Zuſchrift. Man iſt auf den Aus
gang dieſes Streites geſpannt; viele Perſonen rathen dem Chef Redak
teur der „Opinione“, die Sache den Gerichten vorzulegen und ſo dem
Terrorismus welchen die mazziniſche Partei gegen ihre Gegner ver
ſucht, ein Ende zu machen.

Nußland und Polen.
Die „Europe“ vom 25. Juni meldet, Drouyn de Lhuys habe, da

die nach Petersburg abgegangenen Polen- Noten der drei Mächte nicht
identiſch, ſondern nur analog ſeien, dem Herzoge von Montebello noch
eine vertrauliche Depeſche geſchickt, welche dem Fürſten Gortſchakow
auch vorgeleſen werden ſolle. Es ſeien darin die ſechs Punkte des
Programms ausführlich commentirt und gleichzeitig noch Vor und
Rathſchläge formulirt, welche außerhalb und zur Ergänzung jenes Pro
gramms nach des franzöſiſchen Miniſters Anſicht ſehr geeignet ſein wür
den Polen zu befriedigen und doch das Jntereſſe und die Würde der
Krone des Kaiſers Alexander zu wahren. Auch ſeien darin die Mittel
angegeben über welche die franzöſiſche Regierung verfügen könne, um
die Jnſurgenten zur Einſtellung der Feindſeligkeiten zu bewegen, bis
die europäiſche Conferenz ihr Friedenswerk vollbracht haben werde.

Der Kriegsſchauplatz wird wieder verſetzt: die Ruſſen ſammeln
ſich in größeren Maſſen in den Hauptorten der Weſtgrenze in Ko
nin ſtehen bereits 8000 Mann und eben ſo wächſt die Beſatzung in
Kaliſch mit jedem Tage während die ſtreitbare Mannſchaft polni
ſcherſeits aus dem Grenzgürtel verſchwindet und ſich nach dem Jnnern
wendet. Die Zuzüge aus Poſen wie aus Galizien nehmen wieder zu,
Und das geſtern erwähnte Gefecht an der galiziſchen Grenze, in wel
chein Berliner Blätter eine definitive Niederlage des Czachowski'ſchen
Corps vermutheten, ſtellt ſich heute beſtimmt als ein halb mißzlungener
Verſuch galiziſcher Zuzügler heraus, die am 20. Juni, Morgens 4 Uhr,
über die Weichſel geſetzt, aber von den Ruſſen mit Feuer empfangen
worden waren. Die zurückgetriebene Hälfte der 300 Zuzügler wurde
Abends von öſterreichiſchen Behörden angehalten 151 Mann mit
100 Gewehren und drei Pferden die andere Hälfte ſchlug ſich zum
größeren Theile nach dem Innern zu Czachowski durch, der Reſt er
krank in der Weichſel. Privatnachrichten zufolge ſoll der Jnſurgenten

Führer Boncza an ſeiner Verwundung geſtorben ſein. Die Nach
richt, daß Maniukin von den Jnſurgenten gefangen und erhenkt wor
den ſei, iſt unwahr. Er befehligt ein Corps von 7000 Mann in der
Gegend von Bialyſtok.

Der Krakauer „Kronika“ ſchreibt man aus Warſchau: Die
Mitglieder der bisherigen Nationalregierung waren ohne entſchie
dene Richtung, ja, es beſtand zwiſchen ihnen und Wielopolski ein ge
wiſſes Einverſtändniß, das hat aufgehört. Neue Männer ſind an ihre
Stelle getreten, denen man mehr Energie und Befähigung zumuthet.
Der Kampf zwiſchen den Alten und Neuen dauerte faſt 3 Wochen.
Dieſem Umſtande ſei es auch zuzuſchreiben, daß der Aufſtand in letzter
Zeit ſichtlich erlahmte. Rußland glaubte, er ſei im Erlöſchen und daß
die Galgen ihm den letzten Stoß geben werden. Doch Rußland irrt
ſich. Wegen des Zwiſtes im Schooße der geheimen Regierung hat die
ſelbe über die aus der Staatskaſſe in Empfang genommenen Millionen
noch keine Rechenſchaft abgelegt. Die Entwendung wurde übrigens
von einer Perſon durchgeführt, die nicht zur „Organtſation“ gehört.
Sie handelte auf eigene Fauſt, aber in der Abſicht, die Gelder der ge
heimen Regierung zur Verfügung zu ſtellen. Da es aber in letzter
Zeit eigentlich zwei geheime Regierungen gab, ſo zögerte dieſe Perſon
mit der Ablieferung“.

Die Zahl der geheimen Zeitſchriften in Warſchau vermehrt
ſich fortwährend. Vor Kurzem iſt auch die erſte Nummer eines neuen
Blattes „Ofezyzna“ (Vaterland) erſchienen welche ſich ſofort in eine
Polemik mit dem ältern geheimen Blatte „Naprzod“ (Vorwärts) ein
ließ. Man bezeichnet das Blatt „Ojczyzna“ als der ultra demoökrati
ſchen (Mieroslawskiſchen) Partei näher ſtehend, während „„Naprzod““
mehr ariſtokratiſch nationale Tendenzen vertreten ſoll.

Auf die Erlaſſe Murawiew's hat bereits das Centralcomité in der
in Wilna herauskommenden revolutionären Zeitung „Fahne der Frei
heit geantwortet, indem es die ſtrengſten Repreſſalien gegen die „mos
kowitiſchen Beamten und Agenten anordnete.

Jn den letzten Wochen ſind folgende hervorragende Perſönlichkei
ten der Jnſürgenten von den Ruſſen in Folge ruſſiſch richterlichen
Spruches gehängt oder erſchoſſen worden die Geiſtlichen Jszora, Zie
miacki und Konarski, und ferner die Führer und Edlen: Padlewski,
Kononowicz, Zielinski, Plater, Kolysko, Laskowicz Abicht, Bialo
zor Frankowski. (Frankowski fiel im Februar ſchwer verwundet den
Ruſſen durch Verrath in die Hände, iſt dann geheilt und jetzt ge
hängt worden.)

Der „Oſtd. Poſt wird aus Paris geſchrieben „Graf Leo Pla
ter, deſſen Hinrichtung den Kaiſer ſo ſehr gegen das ruſſiſche Gouver
nement erbittert hat, war ein perſönlicher Freund Louis Napoleon's.
Nehmen Sie Notiz davon dieſe Hinrichtung dürfte den Ruſſen früher
oder ſpäter theuer zu ſtehen kommen.“

Ueber den Aufenthalt Mieroslawski's in den Donaufürſten
thümern wird der „Oeſterr. General Correſp. neuerdings aus Jaſſy

unterm 14. d. M. geſchrieben Vor wenigen Tagen traf Mieroslawskit
wieder in Jaſſy ein und verfügte ſich gleich in die in der nächſten Nähe
von Jaſſy gelegene, dem polniſchen Emigranten Godlewski gehörige
Badeanſtalt Repede. Während ſeines mehrtägigen Aufenthaltes confe
rirte er mit mehreren hierher beſtellten Emiſſären der polniſchen Actions
paärtei, er ſoll auch mit dem als Stabsarzt in fürſtlich moldauiſchen
Dienſten ſtehenden öſterreichiſchen Unterthan Dr. Otremba verkehrt ha
ben. Es ſcheint, als habe er den Fortgang der hier im Zuge ſtehen
den Geldſammlungen und Mannſchaftswerbungen für einen Einfall in
Podolien zu überwachen. Er gedachte deshalb eine Rundreiſe in die
Diſtrikte Dorohoi, Bottuſchan und Folteczeni zu machen. Uebrigens
ſoll er von den bisherigen Reſultaten der Geldſammlungen, ſowie der
Mannſchaftswerbungen nicht ſonderlich erbaut ſein. Sein früherer Auf
enthalt in Jaſſy hatte den Zweck, die nöthigen Anſtalten zu treffen,

um eine bedeutende Partie von Miniébüchſen, die in Galatz für die
Polen eingetroffen war, über die Grenze auf den Kriegsſchauplatz zu
ſchaffen. Jn den letzten Tagen iſt bei uns auch ein junger Jtaliener

Namens Felli angekommen, der angeblich ein Adjutant Türr's ſein
Näheres iſt über dieſe ganz unbedeutende Perſönlichkeit nicht

bekannt.
Die Polen unter Lapinski ſind am 18. auf dem Dampfſchiffe

„Orädd“ unter Proteſt derſelben von der IJnſel Gothland transportirt
worden und werden nach Gravesend zurückgeſchafft. Der däniſche
Schooner „Emilie“, Kapt. Wihtten, welcher die Expedition geführt
hatte, iſt entwiſcht und hat Waffen und Munition derſelben mitgenom
men. Das Schiff gehört einem gewiſſen Holſt in Kopenhagen

Spanien.
Die Pariſer „Union“ theilt die Dokumente mit, durch welche

Don Juan von Bourbon auf ſeine Anſprüche auf die ſpaniſche
Krone feierlich Verzicht leiſtet, und beeilt ſich zu erklären daß eine
ſo klägliche Handlung nur die Perſon des Verzichtleiſters ſelbſt be
rühre und nicht im Geringſten ſeine Söhne verpflichte. Darauf ver

kündigt die „Union“ feierlich, daß von heute an Don Carlos Maria,
geboren den 30. Mai 1848, älteſter Sohn von Don Juan und von
Maria Beatrice Anna Francisca von Eſte, Schweſter Franz V., Her
zogs von Modena, das Haupt des ſpaniſchen Hauſes der Bourbons ſei.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 24. Juni. Die Gerichtsztg.“ enthält folgende

Mittheilung Seit einiger Zeit courſtrten her und außerhalb in den
Händen von Geſchäftsleuten Wechſel, die das Accept eines Mitglie
des unſeres königlichen Hauſes trugen Bei der hohen Stellung, wel
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che der Acceptant einnimmt, wagte natürlich keiner der Geldmänner,
denen die Papiere angeboten wurden das Accept zur Recognition vor
zulegen. Die Unterlaſſung dieſer ſonſt ſtets gebräuchlichen Vorſichts
maßregel hat ſich aber ſchwer gerächt, denn an dem Verfalltage hat
ſich herausgeſtellt, daß alle ſolche vorhandenen Accepte gefälſcht wa
ren Als dieſer verwegenen Wechſelfälſchungen verdächtig, iſt hier ein
Dr. W. und in Wiesbaden ein Partikulier v. B. eingezogen worden.
Letzterer wird jedenfalls hierher transportirt werden da die Unterſu
chung hier geführt werden ſoll.
durch die Fälſchungen zugefügten Verluſte ſollen ſehr beträchtlich ſein.
Der hohe Herr, deſſen Name mißbraucht worden iſt übrigens noto
riſch ein ſo vorzüglicher Haushalter, daß nur wenig Ueberlegung dazu
nothwendig war, die Wechſel verdächtig erſcheinen zu laſſen.“

Am 25. Juni conſtituirte ſich in Berlin der auf Schulze
Delitzſch Anregung ſich bildende Bürgſchafts Verein für Cre
ditgewährung an die auf Selbſthülfe keruhenden deut
ſchen Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften der
Handwerker und Arbeiter. Zweck des Vereins iſt, den bezeichne
ten Genoſſenſchaften gegen die gewöhnlichen Zinſen und Proviſionen die
nöthige Baarſchaft auf Schuldſchein, Wechſel oder in laufender Rech
nung vorerſt unter ihrer Garantie zu verſchaffen, indem er ſich die Grün
dung eines ſelbſtſtändigen Bankgeſchäfts zu dieſem Behufe in nächſter
Zeit ausdrücklich vorbehält. Der Verein giebt die Bürgſchaft unter
gewiſſen ſtatutariſch feſtgeſtellten Bedingungen auf Gutachten der An
waltſchaft der deutſchen Genoſſenſchaften. Jedes Mitglied haftet auf
Höhe des von ihm gezeichneten Antheils, auf den 5 Prozent baar ein
zuzahlen ſind.
200 Thlr. Garantieſimme. Jn den Vorſtand wurden gewählt: Ban
quier Delbrück Meyer Magnus Leonor Reichenheim, Dr. Siemens,
Tweſten v. Unruh. Es ſind zahlreiche angeſehene Firmen unſeres
Platzes betheiligt; die bereits gezeichnete beträchtliche Garantieſumme
vertheilt ſich auf eine große Anzahl von Zeichnern.

Unter den Aſtronomen bereitet man für dieſen Sommer eine
wiſſenſchaftliche Zuſammenkunft in Heidelberg vor, aus welcher eine
engere Vereinigung zur zweckmäßigen Anordnung gewiſſer großer ge
meinſamer Arbeiten hervorgehen ſoll welche ſelbſt die Kräfte einzelner
Sternwarten überſteigen. Die Einladung zu dieſer Verſammlung geht
von dem Director der Mannheimer Sternwarte, Profeſſor Schoen
feld, dem Director der Leipziger Sternwarte, Profeſſor Bruhns,
und dem Aſſiſtenten der Berliner Sternwarte, Dr. Foerſter, aus,

welche als Beauftragte einer frühern Vorverſammlung in Dresden auf-
treten. Der Termin der Verſammlung iſt der 27. bis 30. Auguſt d. J.,
und es werden auch aus den weiteſten Kreiſen Freunde und Liebhaber
der Aſtronomie willkommen geheißen werden beſonders ſolche welche
im Beſitz von kleinen inſtrumentalen Hülfsmitteln ſich in Verbindung
mit einem größern Arbeitsplane ſetzen wollen

Brillon, d. 22. Juni. Der vor einiger Zeit verſchwundene
Ex Bürgermeiſter Holzapfel hat an die Weinhandlung A. Küper
hier folgenden Brief gerichtet

Valdivig, Republik Chilt, d. 25. März. Von einer Reiſe aus dem Jnnern
des Landes zurückgekehrt erblicke ich die gegen mich gerichteten Schmähartikel in der

Köln. Ztg.“, wonach ich unter anderm beſchuldigt werde als hätte ich Weine um
ſchnöden Genuſſes wegen gekauft und dann mit werthloſen Wechſeln bezahlt. Die-
ſer Vorwurf iſt mir zu ekelhaft, als daß ich ihn auf mir ſitzen laſſen könnte und ich
erſuche Sie, falls die Jhnen überſandten Wechſel nicht eingegangen ſein, auch die ge
ſetzlichen Schritte erfolglos geblieben ſein ſollten die Höhe des Reſtbetrages der Firma
Goscar Schuchard u. Comp. in Valparaiſo durch Vermittlung des Hrn. Commerzien
raths Ebbinghaus in Iſerlohn mitzutheilen, und dürfen Sie alsdann der baldigen
Befriedigung entgegen ſehen. Leider bin ich in die traurige Nothwendigkeit verſetzt
worden mein Vaterland zu vertauſchen. Gott iſt mein Zeuge daß ich aus perſön
lichem Vortheil nicht jene Nothwendigkeit herbeigeführt habe. Leben Sie wohl und
ſeien Sie herzlich gegrüßt von Jhrem ergebenſten Holzapfel.

Köln, d. 23. Juni. Hr. v. Rappard, der zur Zeit als
Offizier im erſten Hotel Triers einen jüdiſchen Kaufmann im Duell
erſtach und ſpäter den Dienſt quittirte, hat ſich heute nach römiſcher
Sitte durch Oeffnen der Pulsadern in einem hieſigen Bade das Leben
genommen.

Jm „Münchener Anzeiger“ ſtand dieſer Tage folgende An
nonce: „Für einen Deputirten oder ſonſt einen ruhigen Herrn iſt ein
Zimmer zu vermiethen

Ein Fräulein Patti in Wien, aber nicht die berühmte Sän
gerin, hat einen Färber, welcher ihr ein Stück Tüll gefärbt, wegen
Vergiftung angeklagt. Fräulein Patti iſt nämlich über der Arbeit an
dieſem Tüll zwei mal, und zwar das erſte mal fünf, das zweite mal
zehn Tage lang bettlägerig erkrankt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die
grüne Farbe welche der Färber verwendet hatte, in hohem Grade ge
ſündheitsſchädlich war. Man iſt geſpannt auf das Urtheil des Gerichts.

Turin. Die „Patrie“ giebt folgende Probe ergötzlicher Nai
vetät eines italieniſchen Gemeindevorſtehers. Während der Reiſe des
Prinzen Humbert, älteſten Sohnes des Königs Victor Emanuel, in
Umbrien und den Marken hat der Maire eines Dorfes ihn mit folgen
dem Kompliment empfangen: „Genehmigen Sie die Wünſche dieſer
Gemeinde welche das Glück hat, von mir verwaltet zu werden in
Empfang zu nehmen. Die Einwohner welche in Ewl k. Hoh. außer
ordentliche Fähigkeiten entdeckt haben welche ſie niemals geahndet hät
ten erwarten mit Ungeduld den Tag, wo ſie auf Jhrem erhabenen
Haupte die Krone Jtaliens ſehen werden.“

e Aus At hen vom 6. Juni wird der „Neuen Preußiſchen
Zeitung geſchrieben „Vorgeſtern hat man hier einen Fun d gemacht,
der für die Topographie des alten Athen von der größten Wichtigkeit
iſt. Schon vor zwei Wochen entdeckte man beim zufälligen Graben
nach Sand neben der kleinen Kirche Agriag Prias an der Pirausſtraße
mehrere alte Gräber, die ſchön conſervirte Sculpturen, Jnſchriften und
Malereien enthalten. Auf derſelben Stelle iſt nun ein prachtvolles
Marmorrelief an das Licht gekommen, das den beſten Zeiten der Kunſt

Soldaten darſtellt.

Die manchen Geldmännern Berlins

Die geringſte Zeichnung, die angenommen wird, beträgt

zweckmäßigere Füllung der Wagen durch Anbringung eines Waſſerſtänders.

Beſchluſſes vom 8. d. M. die Nachweiſung der in hieſiger

angehört und einen Zweikampf zwiſchen einem Reiter und einem Fuß
t. Die noch vorhandene Jnſchrift giebt das Geburts

und Todesjahr eines zwanzigjährigen Jünglings Dexilaos an, der zu
Anfang des Korinthiſchen Kriegs (394 v. Chr.) mit vier andern Ge
fährten fiel. Auch Pauſanias ſpricht von dieſem Grabmal, und ſo
ſind wir plötzlich in die Mitte des alten Kerameikos verſetzt, faſt des
einzigen Punktes, der außer der Akropolis nun topographiſch ſicher feſt
geſtellt iſt. Hie Ausgrabungen werden fortgeführt da der ganze Ort
voll von Gräbern zu ſein ſcheint.“

Aus der Provinz Sachſen
Wie die „B. u.

vorhanden, eine Flügelbahn der Halle-Nordhauſener, von Wor
bis oder Mühlhauſen aus auf Erfürt, event. Gotha ins Leben
treten zu ſehen und daß die der Halle Nordhauſer Bahn gewahrte
Staatsgarantie ſich auch auf dieſe Seitenlinie erſtrecken ſoll.

Jn Nordhauſen hat die Stadtverordnetenverſammlung ge
gen die Verfügung der königl. Regierung zu Erfurt vom 13. d. Ver
wahrung eingelegt, und zwar wegen der Allgemeinheit in welcher
ſie an die Verſammlung ergangen iſt. Die Verſammlung ſtimmt in
der Auffaſſung des 9. 35 der Städte Ordnung mit der königl. Regie
rung inſofern überein als „allgemeine“ politiſche Fragen als ſolche
nicht Gegenſtände der Berathung oder Beſchlußfaſſung für Stadtver
ordnetenverſammlungen ſein können, aber ſie vindizirt ſich in Folge des

35 der Städte Ordnung und Artikel 32 der Verfaſſung das Recht,
„in jedem einzelnen Falle zu unterſuchen, ob politiſche Dinge örtlich
ſo vorwiegend communaler Natur ſind, daß ſie zu ihrer Competenz
gehören.“

Zeitz d. 22. Juni. Geſtern fand eine ſehr zahlreiche Wäh
lerverſammlung ſtatt, welche eine Adreſſe an den Präſidenten Grabow
und eine Petition an Se. Maj. den König bezüglich der Preßverord
nung beſchloß.

Der Abgeordnete des Wahlkreiſes Bitterfeld Delitzſch, Dr. A.
Bernhäardi sen. in Eilenburg, hat ſich direct mit einem Schreiben
an den König gewendet, in welchem er die bekannten Beſchuldigun
gen, welche gegen die Majorität des geſchloſſenen Abgeordnetenhauſes
erhoben worden ſind, in höchſter Ehrerbietung, aber mit männlichem
Freimuthe abwehrt.

Zu Wanzleben im Regierungsbezirk Magdeburg wird am
I. k. M. eine Telegraphenſtation mit beſchränktem Tagesdienſte (efr.

4 des Reglements für die telegraphiſche Correſpondenz im deutſch
öſterreichiſchen TelegraphenVerein) eröffnet werden.

Nachrichten aus Halle.

e Am 26. Juni.Heute begeht der Univerſitätskaſſen Rendant Rechnungsrath
Leißring, die 50 jährige Jubelfeier ſeines Eintrittes in den Staats
dienſt, welcher bei der damals ſächſiſchen Salzamts Behörde in Dür
renberg erfolgte. Der Jubilar hat als Zeichen der Anerkennung den
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe erhalten.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung am 22. Juni.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt
Bei dem günſtigen Ausfall der Verſuche mit der Coaksfeuerung im Hospitale

und Krankenhauſe glaubt der Magiſtrat einen Verſuch mit derſelben im Großen ma
chen zu müſſen giebt anheim, ſich damit einverſtanden zu erklären und die Koſten
der nöthigen Umänderung der Oefen mit 40 Thlrn. deren Exſparniß an Brennmate

rial in Ausſicht ſtehe, zu bewilligen. Die Verſammlung erklärt ſich im Allgemeinen
einverſtanden, wünſcht aber zugleich mit der Gas Anſtalt wegen Lieferung des Brenn
materials ein billiges Abkommen getroffen zu ſehen.

2) Die Jahresrechnung der Sonntags-Schulkaſſe pro 1862 iſt zur Prüfung und
Ertheilung der Decharge mitgetheilt. Dieſelbe ergiebt

Einnahme Tit. I. Zinſen von 400 Thlrn. Staatsſchuldſcheinen 14 Thlr.
Tit. II. Schulgeld 95 Thlr. 10 Sgr. Tit. III. Zuſchuß aus der Kämmerei 45 Thlr.
Summa 154 Thlr. 10 Sgr.

Ausgabe: Tit. 1. Beſoldungen 25 Thlr. Tit. II. Unterrichts Honorare 97
Thlr. 15 Sgr. Tit. III. Zu Utenſilien und Unterrichtsmitteln 20 Thlr. 10 Sgr.,
Tit. IV. Zu Feuerungs- Material 11 Thlr. 15 Sgr. Summa 154 Thlr. 10 Sgr.

Es hat ſich bei dieſer Rechnung nichts zu erinnern gefunden und wird daher die
Decharge ertheilt.3) Jm Einverſtändniß mit der Feuer Commiſſion trägt der Magiſtrat darauf an
die anſchlagsmäßigen Koſten zur Beſchaffung eines zweiten zweiſpännigen Waſſerwa

Jens mit 280 Thlrn. zu bewilligen. Die Verſammlung genehmigt die Anſchaffung
des Wagens im Wege auszuſchreibender Submiſſion und bewilligt dazu die veran
ſchlagten 280 Thlr. wünſcht aber gleichzeitig noch eine Vorlage Sachverſtändiger über

4) Das Leiterhaus in der Sterngaſſe, deſſen Beſeitigung Seitens der Feuer
Commiſſion ſchon früher empfohlen worden iſt, befindet ſich in einem ſo

Zuſtande, daß deſſen Abbruch nunmehr zur Ausführung kommen muß. Ma
giſtrat trägt darauf an den Verkauf zum Abbruch an den Meiſtbietenden zu geneh
migen und die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden.

5) Jn Folge der unterm 6. Mai d. J. ergangenen Jmpfordnung nach welcher
beſonders ſalarirte Jmpfärzte anzuſtellen ſind, theilt der Magiſtrat in Gemäßheit desSt in den letzten dret
Jahren öffentlich und privatim ſtattgehabten Jmpfungen mit und ſchlägt vor, ver
ſuchsweiſe, bis der Umfang des Jmpf-Geſchäfts ſich ſpecieller überſehen läßt vom
I Juli d. J. ab dem Impfarzte für jedes geimpfte Kind eine Entſchädigung von
5 Sgr. zu gewähren, mit der Verpflichtung einen etwaigen Aſſiſtenten ſelbſt zu ho
noriren. Die Verſammlung genehmigt dieſen Vorſchlag wünſcht aber gleichzeitig
die Verhandlung mit der Direction der Kbniglichen Klinik dahin daß Seitens dieſer
die Jmpfung ſtadtarmer Kinder in umfänglicherer Weiſe als in letzter Zeit der Fall
geweſen geſchehen möge.6) Von dem mitgetheilten Reſeripte des Herrn Miniſters des Jnnern vom 6. d.
Mis., die Beſchlußfaſſungen der Stadtverordneten Verſammlüngen über an Se. Ma
jeſtät den König zu richtende Adreſſen c. betreffend, nimmt die Verſammlung Kennt
niß ſieht ſich aber veranlaßt gegen den Jnhalt jenes Reſcripts inſofern Verwahrung
auszuſprechen als ſie dadurch das ihr durch Art. 32 der Verfaſſungs Urkunde gewährte

Petitionsrecht beeinträchtigt ſieht. S
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

H. Ztg. vernimmt iſt begründete Ausſicht
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Geſetz Sammlung
Das am 26. Junj ausgegebene 20. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5721. die Genehmigungs Urkunde der in dem Schlußprotokolle der fünften Elbſchiff
fahrtsReviſionscommiſſt on d. d. Hamburg, den 4. April 1863, enthaltenen Erläute
rungen Ergänzungen und Abänderungen der Beſtimmungen der Elbſchifffahrts Akte
vom 23. Juni 1821, der Abdditionalakte vom 13. April 1844, der Uebereinkunft
vom 13. April 1844 wegen der ſchifffahrts und ſtrompolizeilichen Vorſchriften für die
Elbe und des Schlußprotokolls der dritten Elbſchifffahrts Reviſionscommiſſton vom
8. Febr. 1854. Vom 15. Mai 1863; unter

Nr. 5722. die Uebereinkünft zwiſchen Preußen Oeſterreich Sachſen Hannover,
Dänemark Mecklenburg Schwerin AnhaltDeſſauKöthen Anhalt Bernburg Lü

eine neue Regulirung der Elbzölle betreffend.beck und Hamburg
1863; unter

Nr. 5723. die Vereinbarung zwiſchen Preußen Oeſterreich, Sachſen Anhalt
DeſſauKöthen Anhalt Bernburg und Hamburg die Verwaltung und Erhebung des

Vom 4. April 1863; und unter
Nr. 5724. den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Mai 1863, betreffend die Verleihung

der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſee von
Trachenberg über Sulau und Militſch bis zur Kreisgrenze Sulmierzyce im Kreiſe Mi

gemeinſchaftlichen Elbzolles zu Wittenberge betreffend.

litſch, Regierungsbezirk Breslau.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Juni.

Kronprinz. Hr. Kammerherr Frhr. v. Frieſen m. Diener a. Rammelburg.
Hr. Arzt Dr. Florinskt a. St. Petersburg. Die Hrrn. Kauft. Koch a. Leip
zig, Feiſt a. Mainz, Kerſten a. Glauchau, Harberland a. Dresden.

Stadt Zürich. Frau Rittmſtr. Blumecke m. Jungfer a. Anklam. Hr. Hüt
tenfactor Schmidt a. Günthersfeld. Hr. Nechn.Rath Kerſt a. Osnabrück. Die
Hrrn. Kaufl. Nau a. Frankfurt, Liebich a. Meerane Bookhacker u. Lipp
mannſohn a. Berlin, Ortmann a. Pforzheim, Birn a. Fürth.

Kloläner Ring Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Magdeburg Eberhardt a. Olden
burg, Daniel a. Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Goldſtein a. Hamburg Anton a.
Erefeld. Hr. OAmtm. Gottſchalk a. Würtenberg. Hr. Gutsbeſ. Schweitzer a.
Helmſtädt. Hr. Mühlenbeſ. Franke a. Seehauſen.

Soldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Schade a. Reußen. Hr. Jnſp. Puttmann a.
Grünberg. Die Hrrn. Kaufl. Volmershauſen a. Stendal, Travers a. Düſſel
dorf, Löwenthal a. Gießbach, Krüger a. Berlin Schlichtenfeld a. Frankfurt
Zille a. Köln.

Stadt Hamburg. Hr. Landwirth Baron v. Firks a. Salzmünde. Hr. Berg

Vom 4. April

Meteorologiſche Beobachtungen.
mſtr. Schrader m. Fam. a. Eisleben. Hr. Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtedt.
Die Hrrn. Kaufl. Tellemann u. Schirmer m. Frau a. Nordhauſen Düllmann
a. Erefeld, Back a. Elberfeld, Friedländer u. Brün a. Berlin, Mayher a Bingen.

a 25. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. Hr. Rittergutsbeſ. Wendt a. Liegnitz. Hr. Jnſp. Habermann a. Danzig. Hr.

e ivat. Kühne a. Stockholm.36,33 Par. L. 335,52 Par. L. 334,91 Par. L. 335,58 Par. L. iSe x 4 n e e e 5,84 v g Hemntes Hötel. Hr. Rendant Claus a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauſt. Salles
er „41 Par. L. 789 ar. E. gar S c a. Buchbonn, Scheller a. Rudolſtadt, Schmücke m. Frau a. Eiſenach, Dreiſt a.
Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. 37 pCt. 72 pCt. 62 pCt. Rühlandt Sachſenberger a. Roßlau. Die Hrrn. Rent. Hill u. Möller a.
Luftwärme 15,0 G. Rm. 24,4 G. Rm. 18,7 G. Rm. 19,4 G. Rm. London.
e

Bekanntmachungen.

Subhaſtations- Patent.
Folgende von dem Lohgerbermeiſter Carl

Adolph Oſterloh nachgelaſſene Grundſtücke
a) das hierſelbſt in der Kylſchen Straße Nr.

77 belegene Wohnhaus,
die in der hieſigen Flur belegenen Feld
grundſtücke,

Acker Land im hinterſten Weinlager,
2) Acker Land daſelbſt,
3) Acker Land daſelbſt,
4) 1 Acker Land daſelbſt,

ſollen
den 12. Auguſt e. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichts Stelle im Wege der frei
willigen Subhaſtation verkauft werden, was wir
mit dem Bemerken für Kaufluſtige bekannt
machen, daß die Bedingungen in unſerer Re
giſtratur eingeſehen werden können.

Sangerhauſen den 22. Juni 1863.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Die Beſitzer von Prioritäts- Aktien der
Halliſchen Theater Aktien Geſellſchaft werden
erſucht, dieſe Aktien Behufs der Aushändigung
neuer Eoupons gegen Quittung bei dem Bank-
hauſe von H. F. Lehmann hier einzureichen,
und nach Verlauf von 4 Wochen gegen Rück
gabe der Quittung mit den neuen Coupons
wieder in Empfang zu nehmen.
Das Comité der Theater-Aktien-

Geſellſchaft.

Auction in Merſeburg.
Sonnabend den A. Juli e. von früh

S Uhr an ſollen in der ſeitherigen Woh
nung des verſtorbenen Herrn Geheimen Rath
Schoentwald im Mauermeiſter Leißring
ſchen Hauſe am hieſigen Gotth. Thöre: 1 Mah.
Schreibſecretair, mehrere Sophas, Tiſche, Stüh
le, Bettſtellen Spiegel, Kommoden, Schrän
ke, 2 Gebett Federbetten, 1 Kronleuchter und
eine ſehr bedeutende Partie geſchichtliche c. Bü
cher, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſtei

gert werden.
Merſeburg, den 25. Juni 1863.

Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Ein Rittergut
mit einem Areal von 1290 Morgen Weizenbo
den, incluſive 150 Morgen Wieſen ſchönem
Schloß und guten Wirthſchaftsgebäuden, ſoll mit
voller, ſehr ſchöner Erndte, wie es liegt und ſteht,
für den Preis von 105,000 Anzahlung
30,000 durch Unterzeichneten verkauft wer
den. Ferdinand Werkmeiſter,

Magdeburg.

Häuſer vor d. Leipziger Thor und in der
inneren Stadt, zum Theil mit Garten, Einfahrt,
Stallung ſind gegen 2000 bis 4000 An
zahlung zu verkaufen.

A. Linn in Halle,
kl. Schlamm 9.

Das im Verlage von Franz Duncker in Berlin erſcheinende und von Otto Rup-
Pius herausgegebene

Sonntags-Hlattk für Jedernann aus dem Volke
hat in ſeinem ſoeben vollendeten erſten Vierteljahre ſich bereits als ein wahrhaftes Sonntags
bedürfniß für alle Schichten unſerer Geſellſchaft erwieſen, denn allein die erſten Wochen brach
ten trotz der Menge bereits exiſtirender Unterhaltungsblätter eine Abonnentenzahl von 15,000,
die ſeit dieſer Zeit im ſteten Steigen begriffen geweſen iſt.

Was die Verlagshandlung daraus wohl entnehmen darf, iſt, daß der gewiſſenhaft und nur
von vorzüglichen Kräften unſerer Literatur durchgeführte Plan des Blattes dem entſpricht, was
die große Maſſe der Leſer bedarf und wenn auch für das jetzt kommende zweite Vierteljahr keine
Art von neuen Verbeſſerungen verabſäumt werden ſoll, ſo wird doch an der bisherigen Ordnung
des Jnhalts feſtgehalten werden

Erzählungen, welche aus der vollen Tiefe der Menſchenſeele ſchöpfen oder draſtiſche
Bilder aus großen, bewegten Zeiten liefern ein Album von werthvollen Originaldichtungen
für die Gemüthswelt der Frauen aus der Zeit gegriffene, eng dem praktiſchen Leben ver
wandte Fragen und Mittheilungen, wobei das Literatur und Kunſtgebiet nicht
ausgeſchloſſen bleibt Wiſſenſchaft für's Leben, leicht faßliche Abhandlungen des Jn
tereſſanteſten, was die Wiſſenſchaft in ihren verſchiedenen Branchen dem Leben zugeführt
loſe Blätter von überall her, der leichten pikanten Unterhaltung gewidmet das ſind die
einzelnen Abtheilungen, welche in jeder einzelnen Nummer aufrecht erhalten werden.

Die Anſchaffung aber kann auch im Einzelnkaufe der Nummern für wöchentlich 9 Pfen
nige (3 Kreuzer rhein.) ſtattfinden, und ſo wünſchen wir nur, daß hierdurch der Anfang gemacht
ſein möge daß wie in England und Amerika auch bei uns jeder Mann aus dem olke von
ſeinem Wochen Verdienſte die wenigen Pfennige opfere, um am Sonntage nicht allein den ru
henden Körper ſondern auch den Geiſt zu erfriſchen, dann wird unſer Blatt ſein rechtes
Ziel, ein wahres Sonntagsblatt zu ſein, erreicht haben.

Abonnements auf das Sonntagsblatt in Halle und Umgegend nimmt entgegen die
Pfeſffersche Buchhandlung Erfetter. Mahm.

TheilnehmerGeſuch.
Eine an der Bahn und Elbe belegene Fa

brik, deren Fabrikate bei reichem Nutzen leicht
abzuſetzen ſind, ſucht einen Aſſocie mit einer
Einlage von 5 bis 8000 Auf Wunſch
kann das Etabliſſement mit einem Kapital von
10 bis 15,000 auch käuflich übernommen
werden. Adreſſen unter L. S. No. 31. be
fördert Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Verkauf einer Dampfmaſchine.
Den 6. Juli er. Vormittags 10 Uhr ſoll die

auf der Grube Friedrich bei Bennecken
ſt ein aufgeſtellte 6 8pferdekräft. Förder- und
Waſſerhaltungs-Dampfmaſchine mit zwei liegen
den Cylindern, Keſſel und Zubehör, alles in
gutem Zuſtande loco Grube, öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Gottesbelohnung bei Hettſtädt,
den 23. Juni 1863. Jobel.

Für ein Modewaarengeſchäft einer
größeren Stadt Thüringens wird zum
I. Septbr. d. J. ein gewandter Ver
käufer geſucht, dem gute Jeugniſſe
zur Seite ſtehen. Reſlektanten wer
den gebeten, ihre Offerten an Herrn
Maler Bunge, Breiteſtraße, ge
langen zu laſſen.

Zwei tüchtige Fabrikſchmiede, ſo wie einige
gut arbeitende Maſchinenſchloſſer finden dauern-
de Arbeit bei ſehr gutem Lohn in der Maſchi
nenbauanſtalt von Carl Beu S Co.

in Deſſau.

Jn meinem Tuch und Manufactur-
Waaren- Geſchäft kann ein Lehrling mit
den gehörigen Schulkenntniſſen unter billigen
Bedingungen ſofort oder Michageli placirt
werden.

Aſchersleben. G. Sachs.
Jn der

Pfeſferschen Buchhandlung
(bfeffer u. Hahn) in Halle

iſt zu haben
F. C. Rohde's

praktiſches Handbuch
derHandels- Correſpondenz

und des Geſchäftsſtyls
in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher

und italieniſcher Sprache
Ate Aufl. bearb. von Br. B. Lehmann.
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Auf einem Gute bei Eisleben wird zur Er
lernung der Wirthſchaft ein junges Mädchen ge
ſucht. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg.

2 bis 3 tüchtige Stellmacher Geſellen finden
ſofort bei ſehr gutem Lohne dauernde Beſchäf
tigung beim Stellmachermſtr. Albert Mei
ſert in Cönnern.

Durch billige Einkäufe verkaufe jetzt das t
Fleiſch mit 1 6 bis auf Weiteres fett
und ſchön. Alter Markt Nr. 30. Thurm.

4000 A werden auf ein ländliches Grund
ſtück auf erſte Hypothek zu 4 geſucht. Nähe
res bei Herrn Eckſtein, Steinthor Nr. 7.
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zu bedeutend ermäſtigten Preiſen.

Wir beabſichtigen mit unſerm Lager von Sommerſtoffen in Barege,
Baconmmet und dergl. zu räumen, und offeriren dieſelben da
diverſen zurückgeſetzten wollenen, ſeidenen und halbſeidenen Stoffe

Gier Salongroße Ulrichsſtraſze A.

empfiehlt ihr vorzügliches Lager von Latten,
Baum und Georginenpfähle in großer Auswahl zur gefälligen Beachtung.

Die Nolz- Handlung von G. ürer, Klausthorſtraße Ur. 10,
ſo wie böhmiſche Bretter, Waldrahmen c. Splint und Mühlſplitt,

In allen Buchbandlungen ist vorräthig in Halle bei Wänuard Anton
e Ed. v General-Major und Director der Königl. Allgemeinen Kriegsschule, der Kriegö Ccr— von 1806 und ISO7. Rin Beitrag zur Geschichte der Preussischen

9 Armee, nach den Quellen des Kriegs- Archivs bearbeitet. Zweite Auf-
Jage. 4 Bände. Mit vielen Schlachts- und Getechts- Plänen und Beilagen-
Preis 8 Ihblr.

1855.

Miün preisgekröntes Werk das sich besonders zum Studium der Kriegsge-
schichte eignet. Wichtig für Militairs.

Wie früher
meines Lagers zurückgeſetzt und befinden ſich darunter

feine engliſche MIohafrs, à Elle 6 7
Bareges, à 4

franzöſiſche Jaconnets, à Elle 5 6
I Batig Iafnes in reiner Wolle, à 10 122
franzöſiſche Grenacdiimes, à Robe 4——5
ſowie verſchiedene S ar und Couleurte Seſdenstofteu außergewöhnlich billigen Preiſen. S. S

Mein reichhaltiges Lager von Havanna und Bremer Oigar-
ren empfehle ich einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung
rere kleine Neſter sehr alte Cigarren verkaufe ich, um damit zu räu-
men, zum Einkaufspreis. Otto Thieme.

Boht ſtalentsches Speſse-Oel, Mutle
e en e empfehlt nebst
See en v en esehe an errang de Maillein u. Original Caraffen G. Gold m t.

Serart n.Mein Lager von Saatplanen, in jeder Größe fertig, von Segeltuch und ſtarker Leinwand,
wird noch zu vorjährigem billigen Preis verkauft desgl. empfehle mein Lager von ſehr ſtarken

Drellſäcken, ſehr feſt gearbeitet, ſowie alle in mein Fach ſchlagende Artikel zu bekannt billigen
Preiſen. Paſfenberg in Halle a/S. Klausthorſtraße 5.

Mein reichhaltiges Bandagenlager hal
C te ich bei Bedarf beſtens empfohlen.
S Geprüfter BandagiſtM Gunies ne

I SBlouſen mit Untertaillen
in ſchwarz, weiß braun, blau, lila, Havanna, à St. von 15 bis 3 empfiehlt

Schmeerſtraße 33/34. L. Mehlmannm.
Die Abonnements für die 4 Vorſtellungen der

Weimar ſchen Hoſſchauſpieler werden künftigen
Montag Mittags 12 Uhr geſchloſſen und ſind noch
mehrere Plätze, namentlich in dem geräumten Or-

cheſter vakant. SDie Billets für die Abonnenten werden bis Mitt-
woch 12 Uhr bei mir ausgegeben. e

I. Stoy', Leipzigerſtraße I.
Ausverkauf von Mühlſteinen.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich

eine Partie Kyffhäuſer Mühlſteine weit unter
dem Einkaufspreiſe.

C. F. Beyer
in Weißenfels, Ncolaiſtraße 123.

Himbeerſaft mit Zucker eingekocht, fein
ſte Himbeer- und Citronen-Lim.-Eſ
ſenz empfiehlt Otto Thieme.

Selters- und Soda- Waſſer von
Br. Struve in Dresden empfiehlt billigſt

Otto Thieme.

Meh

auch Stoppelrüben

S

Den Preis der Formkohle auf der Grube
„v. d. Heydt bei Ammendorf können
wir vom I. Juli 1863 ab nur auf 4 pro
DTonne ſtellen.

Die Direction
der Sächſiſch Thüringiſchen Actien Geſellſchaft

für Braunkohlen Verwerthung.

Luftkiſſen in Kran
d kenbetten,

elaſtiſche Sträün
Bruchbandagen eme pfiehlt

W. MelIwige, Barfüßerſtr. 9.

Herbſtrüben-Samen,
genannt, roth und grünköpfigen empfiehlt

en Reinhold Härsten,.
Himbeer Limonaden Eſſenz
in Flaſchen, ſowie ausgewogen bei

Reinhold Rirstem.
Selters und Sodawaſſer

von Dr. Struve in Dresden empfiehlt
Beinhold Kirsten.

Jnſektenpulverſpritzen bei
Louis Kühne.

77 3
Aetz-Natron zum Seiſekochen

bei Helnbolei G Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Lager v. ff. Gyps bei Mann S Söhne
Blaſebälge bei Langes Sonne

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor
Mein Lager von allen Sorten Kiſten und

Schachteln nebſt trockenem kiefernen Brennholz
erlaube ich mir einem geehrten wohlwollenden
Publikum beſtens zu empfehlen.

Wilh. Müller großer Sandberg Nr. 1.

Selter- und Soda-Wasser,
für I Thaler 16 Flaſchen, excl. Fl.
aus der Anſtalt des Herrn Werk
meister in Berlin, empfiehlt

Albert Püschel in Gröbig.

Diemitz.Heute Sonnabend friſchen Kirſch
und Kaffeekuchen.

Jm Hinblick auf das von der Stadt Nebra
am vorigen Sonntag, den 21. d. M., veran
ſtaltete allgemeine Sängerfeſt, halten wir es als
unſere Pflicht, nicht allein dem Geſangverein
und werthen SangesBrüdern daſelbſt für den
überaus herzlichen Empfang und die liebevolle
Aufmerkſamkeit während unſeres Beiſammen
ſeins, ſondern auch allen Bewohnern der Stadt
für die edle, uneigennützige, gaſtfreundliche und
liebevolle Aufnahme, ſo wie für die lebhafte Be
theiligung an dieſem Sängerfeſte unſern wärm
ſten und tiefgefühlteſten Dank hiermit öffentlich
auszuſprechen.

Die Erinnerung an dieſes ſchöne Feſt wird
uns Allen, und gewiß auch jedem Theilnehmer

unvergeßlich bleiben. sKloſter-Häſeler, den 24. Juni 1863.
Der Geſangverein

S

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

pfe gegen Krampfa

her nebſt

a

e

e
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